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Eingeschlossene Sowjets in 


Die Vorstöße im deutschen 


Berlin, 28. Dezember 

Im Großen Donbogen gingen, wie das Ober- 
kommando der Wehrmacht berichtet, die Ver- 
teidigungs- und Angrifiskämpfe weiter. Die 
am Vorlage durch energische Gegenangriffe 
unserer Truppen eingeschlossenen feindlichen 
Kräfte unternahmen verzweifelte Ausbruchs- 
versuche, Allein an dieser Stelle verlor der 
Feind 15 seiner Panzer, ohne den würgenden 
Griff der Umklammerung sprengen zu können, 

An anderen Abschnitten dieser Front schei- 
terten die bolschewistischen Vorstöße an den 
zäh verteidigten Speırstellingen und im Feuer 
unserer Batterien, Der deutsche Gegenangriff 
gewann an Kraft, so daß die Bolschewisten in 
gemeinsamen Aktionen der Stellungstruppen 
und der neu herangeführten Reserven äus wie- 
derum zahlreichen Stützpunkten herausgewor- 
fen und erneute Umfassungsversuche des Fein- 
des verhindert werden konnten. Die blutigen 
Verluste der Sowjets, die bei diesen Kämpfen 


i weitere sechs Panzer verloren, sind anhaltend, 


schwer. 

Starke Verbände der Luftwaffe und Staf- 
feln schneller italienischer Kampfflugzeuge un- 
terstützten die Kämpfe der Heeıestruppen, Sie 
zerstörten feindliche Stützpunkte und Truppen- 
quartiere dicht hinter der Front und setzten 
mehrere Batterien durch Volltreffer außer Ge- 
fecht. Bei Tiefangriffen der Schlacht- und 
Kampfflugzeuge gegen Flakstellungen und 
marschierende Infanteriekolonnen konnte ein 
feindliches Bataillon, völlig aufgerieben wer- 
den. Hunderte von Toten blieben neben den 
umgestürzten Fährzeugen und zerfetzten Ge- 
spannen auf den Straßen liegen. Vergeblich 
versuchten die Bolschewisten, durch Flakarti]- 
lerie und Jagdflugzeuge unsere Stukas von 
ihren Zielen abzudrängen. Schlachtflieger ver- 
hinderten die Flakbatterien mit Bomben und 
Bordwaffen am Feuern, während gleichzeitig 
unsere Jäger die bolschewistischen Flieger an- 
griffen und ohne eigene Verluste sechs von 
ihnen abschossen. 


Japanische Luftwaffe greift an 
Tokio, 28, Dezember (Ostasiendienst 
Die Weihnachtstage auf dem ostäsiatischen 
Kriegsschauplatz standen im Zeichen einer ver- 
stärkten Aktivität der japanischen Luftwaffe. 
Besondere Beachtung mit man in hiesigen 


Feuer zusammengebrochen 


militärischen Kreisen dem in seiner Auswir- 
kung besonders heftigen Luftangriff der japa- 
nischen Luftwaffe auf, Kalkutta am 24. 12. bel, 
Die Beobachtungen der japanischen Flieger er- 
gaben, daß in dem Ollager von Kalkutta nach 
dem Bombenangriff an zahlreichen Stellen 
große Brände ausbrachen Der Angriff einer 
zweiten Gruppe japanischer Flieger, der sich 
gegen die Munitionsfabriken ‚und Munitions- 
lager in den nördlichen Vororten von Kalkutta 
richtete, rief heftige Explosionen hervor, Man 
neigt in hiesigen Kreisen zu der Auffassung, 
daß mit diesen Angriffen auf Kalkutta eine 
neue Phase in den Operationen der japanischen 
Streitkräfte gegen den in Indien stehenden 
englisch-nordamerikanischen Feind eingeleitet 
wurde. In aus Burma vorliegenden Berichten 
aus Indien wird bestätigt, daß die japanischen 
Bombenangriffe große Beunruhigung innerhalb 
der indischen Bevölkerung hervorriefen, Auch 
auf dem chinesischen Kriegsschauplatz ist in 
den letzten Tagen eine zunehmende Aktivie- 
zung der japanischen Luftwaffentätigkeit zu 


„ verzeichnen, 


Das kaiserliche Hauptquartier gab am Mon- 
tagnachmittag bekannt: Japanische Jäger der 
Marine-Luftwäffe stellten am 23. 12, über 
Munda auf Neu-Georgien zwanzig aus der 
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Dienstag, 29. Dezember 1942 


Reichsminister Dr. Goebbels 


nahm am Weilhnnchtshelllgabend 1942 an einer Weihnachtsfeler in elnem Berliner Reservelazarett 
tell und sprach zu den Verwundeten. Der Minister wellte längere Zeit inmitten der Verwundeten und 


erkundigte sich bei jedem einzelnen nach seinem Wohlergehen, 


Richtung von Guadalcanar kommende feind- 
liche Flugzeuge zum Kampf. Vierzehn Flug- 
zeuge würden abgeschossen. Für sechs von 
diesen Abschüssen liegt noch keine Bestätigung 
vor. Die japanischen Verluste belaufen sich 
auf zwei Flugzeuge, dia sich auf ihr Ziel 
stürzten oder vermißt werden, 


Achsenangehörige in Perote interniert 


Trotz Einsamkeit und mörderischen. Klima sind sie nicht klein zu kriegen 


Madrid, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Auf Druck der USA, hat der mexikanische 
Staat zu Beginn des Jahres 1942 zahlreiche 
Deutsche, Italiener und Japaner, die bis da- 
hin mit dem Fleiß ihrer Hände und mit ihren 
Ideen und Initiativen nicht zuletzt von Mexiko 
dankbar aufgenommene Hilfe geleistet hatten, 
in Haft genommen, Davon wurden gegen 
Tausend nach der Festung Perote, die abseits 
der Strecke zwischen Mexiko-City und Vera 
Cruz liegt, verbracht, 

In einer Höhe von über zweitausend Meter 
am Fuß des sogenannten Cofre de Perote und 
fern von jedem Verkehr in einer trotslosen 
Mondlandschaft gelegen, war der Zutritt zu dem 
Internierungslager der „gefährlichen" Achsen- 
untertanen bis vor kurzem jedem Besucher 


Die Briten von Bergrücken vertrieben 


Eisenbahn- und Transportverkehr. des Feindes wirkungsvoll angegriffen 


Berlin, 28. Dezember 


Den ‚siegreichen Kämpfen der -deutschen 
und italienischen Truppen südwestlich Te- 
bourba vor zehn Tagen folgte eine mehrtägige 
Ruhepause, die durch starke Regenfälle ver- 
ursacht war, Als britisch-nordamerikanische 
Kräfte am 21, 12. erneut gegen die Ostaus- 
gänge des Atlasgebirges vorfühlten, trafen sie 
am 24, 12. auf deutsche Vorhuten, Es ent- 


An de: afrikanischen Front 
alfeldmarschill Rommel mit seinen Offizle- 

Genera ren bel tiner Lagebesprechung 
(PK.-Auln,; Xrlegsberichter Eimke, Sch, Z) 


*wickelten sich lebhafte Kämpfe, die auch am 
25, 12, noch andauerten und bei denen briti- 
sche Kräfte von beherrschenden Bergrücken 
vertrieben wurden Am 26, 12. stießen die 
Achsentruppen mehrfach mit Aufklärungsab- 
teilungen vor und warfen feindliche Erkun- 
dungstrupps zurück, Die Luftwaffe unter- 
stützte die Unternehmungen der Heeresver- 
bände durch unaufhörliche Angriffe auf Trup- 
penbewegungen, Zeltlager und Versorglings- 
basen der britisch-nordamerikanischen Inva- 
sionstruppen. 

Am 27, 12, griffen deutsche Jagdfliegerver- 
bände den Eisenbahn- und Transportverkehr 
des Feindes im Süden des tunesischen Hoch- 
landes wirkungsvoll mit ihren Bordwaffen an. 
In einem größeren Verschiebebahnhof wurden 
mehrere Lokomotiven erheblich beschädigt und 
ein Lokomotivschuppen in Brand geschossen. 
Ju-87-Verbände bombardierten ein großes Mu- 
nitionslager an der mittleren tunesischen Front, 
Es entstanden umfangreiche Zerstörungen. Bei 
der Bekämpfung feindlicher Transportkolon- 
nen in der Nähe erkannter Truppenansammlun- 
gen schlugen die abgeworfenen schweren Bom- 
ben dicht neben den Straßen ein und setzten 
eine Anzahl motorisierter Fahrzeuge und Pan- 
zerspähwagen außer Betrieb, In Nord-Tune- 
sien vernichteten schnelle deutsche Kampf- 
flugzeuge und Schlachtflieger fünf feindliche 
Panzerkampfwagen und einen mit Treibstoff 
beladenen Lastzug, 


Großfeuer in Militärbaracken 
Tokio, 28. Dezember (Ostasiendienst) 
Wie „Tokio Asahi Schimbun” von der 
mandschurischsowjetischen Grenze meldet, 
brach am 26. Dezember, abends, in dem Stadt- 
viertel von Blagowelsrhensk, in dem sich die 
militärischen Baracken befinden ein Großfeueı 
aus, däs die ganze Nacht hindurch wütele, 
Nach den Beobachtungen, die man vom süd- 
lichen Ufer des Amur machen konnte, dürfie 
der Schaden außerordentlich groß sein, 


strengstens verboten. Erst jetzt hat ein mexi- 
kanischer Journalist, der zuvor entsprechende 
Weisungen über seine Berichterstattung erhielt 
und als sicher galt, Perote besuchen dürfen, 
Aus seinen Schilderungen erfährt die Welt, dad 
im Augenblick 586 Angehörige der Achse In 
Perote untergebracht sind. Das.Äußere der 
Festung selbst wird in allen Einzelheiten be- 
schrieben, 

Sie ist von einem gewaltigen Graben um- 
geben und absolut von der Außenwelt abge- 
schlossen. Die Gefangenen wohnen in dieser 


Stadt, für deren Charakterisierung das eine 
Wort „Friedhof” alles sagt, „wie auf dem 
Monde“, Ein Platzkommandant, zahlreiche 


Inspektoren und schwer bewaffnete Soldaten 
wachen über sie. Als Anfang Februar die er- 
sten Internierten eingeliefert wurden, fanden 
sie eine trostlose Stätte vor, die aus verfallenen 
Mauern und Häuserruinen bestand. Die Inter- 
nierten mußten sich erst notdürftige Unterkünfte 
schaffen. Sie haben in monatelanger Arbeit 
Schutt beiseite geschafft, ihre Behausungen mit 
Dächern und Fenstern versehen, eine Kranken- 
station, ein Bad, ein Waschhaus und sogar ein 
Postamt, ein Theater und ein Kaffeehaus ein- 
gerichtet, Daneben mußten sie auch die Ko- 
sernen ihrer Wächter in Ordnung halten. In 
dieser Umgebung, die sie sich selbst geschaffen 
haben, haueen sie. Für ihre Verpflegung müs- 
sen sie selbst aufkommen, wie auch für die ge- 
samte Öffentliche Ordnung ‚ihrer Gefängnis- 
stadt einschließlich der Straßenbeleuchtung. 


Wie groß und hart die Strapazen eines je- 
den einzelnen Tages sind, geht daraus hervor, 
daß das Klima für einen Europäer geradezu 
mörderisch ist, Von Januar bis’ März fällt ein 
eisiger Dauerregen, im Sommer brennt eine 
Sonne, „die selbst Steine spaltet” und ein 
Millionenheer von Mücken ausbrütet, Diese 
Mücken sind die „Plage Nr. 1" von Perote. Von 
Zeit zu Zeit toben Stürme, daß man "meinen 


möchte, „alle Wirbelwinde ‚der Erde geben 
sich hier ein wochenlang währendes Stell- 
dichein”, 


Aber die 'Internierten lassen sich trotzdem 
zum . großen Erstaunen des mexikanischen 
Presseberichterstatters nicht klein kriegen, „Sie 
haben ihren Humor nicht verloren“, schreibt 
er. Sie beschäftigten sich, lesen, tre'ben Musix, 
lernen Sprachen. Die Deutschen übernehmen 
Schreinerarbeiten, die Italiener betätigen sich 
als Schneider und Schuhmacher und ein Ja- 
paner hat einen Allerweltsladen aufgemacht, 
Vor allem aber halten die Internierlen zusam- 
men und zu ihrem Vaterlande, Dagegen ver- 
mögen selbst die katakombentiefen Verliese 
von Perote nichts. 


Notlandungen in Portugal 
Stockholm, 28. Dezember 
Wie stark die Verletzungen portugiesischen 
Hoheitsgebietes durch englische und amerika- 
nische Flugzeuge in letzter Zeit zugenommen 
haben, beweist eine Londoner Meldung, in der 
zugegeben wird, daß allein am Sonntag drei 
USA-Flugzeuge in Portugal notlanden mußten, 


(Atlantic-Boesig) 


USA. prellen die Briten 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 

Darlan hat bisher noch keinen vollwerligen 
Nachfolger gefunden, Der General Giraud ist 
nur ein formeller Ersatz, Verschiedene Auße- 
zungen amerikanischer Korrespondenten und 
ein Interview Girauds selbst. lassen darauf 
schließen, daß man ihm zwar dem Buchstaben 
nach auch die politische Nachfolgerschaft für 
Darlan. übertragen hat, daß er sich aber tät- 
sächlich auf die Ausübung militärischer Befug- 
nisse unter schärfster Kontroile der USA. be- 
schränken will. Damit ist London um die auf 
den Tod Darlans gesetzten Hoffnungen geprellt 
Der Gegensatz zwischen USA. und England in 
Nordafrika ist also nicht beendet, sondern nur 
auf eine andere Ebene geschoben 

Selbst nach außen gelingt es nicht, diesen 
Gegensatz zu verdecken. Giraud ist von dem 
„französischen imperialen Rat’ gewählt wor- 
den, der aus den Generalen Nogues, Chatelle, 
Bouisson, Bergeret und Giraud besteht und 
noch von Darlan auf Anregung von Roosevelts 
bevollmächtigtem Gesandten in Nordafrika, 
Murphy, eingerichtet worden. Die Funktio- 
nen dieses Rates wurden, wie der Londoner 
„Observer“ enthüllt, von Eden im Namen der 
britischen Regierung offiziell als untragbar er- 
klärt. Nun hat dieser selbe „imperiale Rat“ da- 
für gesorgt, daß in Nordafrika nicht Churchills 
Schützling, de Gaulle das Heft in die Hand be- 
kam, sondern daß Giraud, und damit praktisch 
die Roosevelt-Vertreter Eisenhower und Mure 
phy, maßgebend bleiben, 

Die englische Presse klammert sich nun an die 
Hoffnung, de Gaulle werde in irgendeiner Weise 
ein Ubereinkommen mit Giraud zustande brin- 
gen, Das trifft aber nicht den Kern der Sache. 
Die Dinge haben sich so weit zugespitzt, daß 
nur eine Unterstellung entweder de Gaulles 
unter Giraud oder Girauds unter de Gaulle die 
Spannung lösen könnte. Ein solcher Vorgang 
aber erscheint völlig ausgeschlossen. Giraud 
hat sich lediglich einem amerikanischen Jour- 
nalisten gegenüber bereit erklärt, mit de Gaulle 
zusammen zu arbeiten, In London muß man 
sich mit einer Geste Girauds begnügen. Sie 
besteht darin, daß Giraud einen englischen 
Offizier mit dem Ritterkreuz der Ehrenlegion 
dekoriert hat. Er will damit unverkennbar seine 
politische Unvoreingenommenheit gegenüber 
England unter Beweis stellen, Aber die Rich- 
tung de Gaulles läßt sich dadurch nicht ab- 
halten, im Sender Brazaville festzustellen, daß 
Giraud, schon weil er sein Amt aus den Hän- 
den des „imperialen Rates” entgegengenommen 
habe, höchst verdächtig sei. 

Demgegenüber kann man in den USA, nüch- 
tern verbuchen, daß die französischen Streit- 
kräfte in Nordafrika bereits auf Giraud ver- 
eidigt worden sind und nicht auf de Gaulle, Es 
ist also kaum ein Unterschied gegenüber den 
Gegensätzen festzustellen, wie sie unter Darlan 
bestanden und von denen die amerikanische 
Zeitschrift „Time” sehr aufschlußreich folgen- 
des enthüllt: Bei den Beratungen in Algier am 
12, Dezember habe Admiral Cunningham als 
einziger Vertreter der englischen Interessen in 
Nordafrika von Darlan die Offnung des Hafens 
von Dakar für die britische Flotte, die Bereit- 
stellüng der senegalesischen Flughäfen für die 
englische Luftwaffe und die Auslieferung der 
französischen Kriegsschiffe in den nord-west- 
afrikanischen Häfen an Großbritannien ver- 
langt. General Eisenhower habe dies Verlan- 
gen nicht unterstützt, sondern nur gewünscht, 
Darlan möge die Ruhe und Ordnung in Alge- 
rien und Marokko garantieren, damit die ge- 
gen Tunis vorbereitete Offensive nicht durch 
die Bedrohung der Transportwege gefährdet 


Wir bemerken am Rande 


USA.-Welhnacht ” Das zweite Kriegsweihnachten 
der Börsenjuden der Vereinigten Staalen stand 
im Zeichen einer stürmischen 

Inllationshausse an den Börsen, Nicht nur bei 
der berulsmäßigen Spekulation, sondern auch In 
welten Kreisen der mittleren Schichten setzte eine 
Flucht In die Sachwerte ein, wie man sie in USA. 
seit Jangem nicht mehr beobachtete. Der Anstoß 
ging von Wallstreet aus, wo man im Rücktritt des 
Preiskommissars Henderson eine neue Bankerott- 
erklärung Rooseveltscher Innenpolitik erblickt, die 
man Immer schärfer und deutlicher von seiner 
Außenpolitik trennt. Henderson verließ sein Amt 
als ein tiel enttäuschter Mann, der sich vom Präsi- 
denten im Stich gelassen fühlte und nleichzeitig 
endgültig an der Möglichkeit verzweilelie, gegen- 
über den Trusis, Monopolen und Interessenverbän- 
den eine wirksame ‚Preiskontrolle durchzusetzen. 
Je mehr an den Preisen herumkontrolliert wurde, 
desto höher stieg das Preisniveau, Nach einem 
neutralen Bericht stellte sich der amtliche ameri- 
" kanische Großhandelsindex Ende August 1939 aul 
75%/a des Jahres 1026, bei Kriegseintritt der USA. -im 
Dezember 1941 aul 92%u und Im September 1942 aui 
99,4%/u. Das Preisniveau hatte sich also trotz allen 
Kontrollmaßnahmen um rund ein Drittel erhöht, 
Noch welt stärker waren die Preise lür konjunktur- 
empfindliche Güter gestiegen, nämlich von 140,8 im 
August 1039 aut 233,8 am 10, Dezember 1942, Dazu 
kam in den letzten Wochen ein neuer starker Preis- 
auiirieb von der landwirtschgitlichen Seite her, Der 
Weizenpreis an der Börse in Chikago stien im De- 
zember 1942 bisher von 124,95 Cent aui 133,87 Cent 
pro Bushel, Die in der Woche vor Weihnachten er- 
zielten Kursgewinne, die in jüdische Taschen fließen, 
werden aul weit über eine Milliarde Dollar geschätzt. 


‚werde, Darlan habe lediglich versprochen, die 
ihm zur Verfügung stehenden Flötteneinheiten 
im Kriege gegen Deutschland einzusetzen, so- 
bald sie repariert seien. Indem er den amerika- 
freundlichen Admiral Berthier zum französi- 
schen Flottenchef ernannte, habe er gewisser- 
maben im letzten Augenblick den Engländern 
die französischen Kriegsschiffe entrissen. 

Dinge dieser Art kennzeichnen die bestehen- 
den Gegensätze am besten. Die Briten müssen 
sich damit abfinden, daß andere Leute auf den 
Platz gerückt sind, den englischer Dünkel sich 
und seinem Land für ewig gesichert zu haben 
glaubte. Bezeichnenderweise macht die be- 
kannte britische Wochenschrift „New States- 
man and Nation" die Abdankung Englands von 
seinem historischen Platz in der Welt zum 
/Ihema in der melancholischen Betrachtung bei 
einer Bilanz für das zu Ende gehende Jahr, 

„1942 sind die USA. in die von Großbritan- 
n'en im 19, Jahrhundert eingenommene Stel: 
lung gerückt”, schreibt die Zeitschrift und fährt 
fort: „Technisch gesehen ist der Atlantik zum 
Armelkanal geworden, während dieser für 
England nur noch den Wert eines größeren 
Panzergrabens besitzt", So wie England noch 
vor hundert Jahren über die ganze Welt zu 
Gericht saß, so versuchten heute die USA., 
„Weise Worte vom bombensicheren Rednerpuit 
aus” in die Welt zu setzen, 

Wenn heute ein Engländer in die USA, 
komme, tue er gut daran, sich zu vergegen- 


wärtigen, daß er es mit einem fremden Lande: 


zu tun habe, Die innerpolitische Entwicklung 
in den USA, sei in den letzten Jahrzehnten 
gegen Großbritannien gerichtet gewesen. Man 
finde oft einen geradezu pathologischen Eng- 
landhaß, Die bestehenden Reibungsursachen 
entsprängen teils der Tradition, teils der Ge- 
schichte, meint „New Statesman and Nation”, 
um dann zuzugeben, daß der hinter den Ku- 
Jissen tobende Machtkampf zwischen London 
und Washington die Hauptursache der wirk- 
lichen Schwierigkeiten zwischen den beiden 
Völkern sei. Unter solchen Gesichtspunkten 
muß. man also die Feststellungen von der Art 
sehen, wie die ‚New York Times’ sie in die 
Worte kleidet: „Niemand ist berechtigt zu er- 
warten, daß sich eine engere Zusammenarbeit 
in Nordafrika als Ergebnis einer Mörderkugel 
automatisch ergibt. Dadurch wird kein Problem 
gelöst und werden keine Vertrauensbande ge- 
schaffen,“ 


Flucht aus Kalkutta 
Sch. Lissabon, 29. Dez, (LZ,-Drahtbericht) 


Die Abwanderung der Bevölkerung aus 
Kalkutta, das am 27. Dezember seinen vierten 
Luftangriff erlebte, ist immer noch im Zuneh- 
men begriffen und beeinträchtigt in immer 
höherem Maße die industrielle Tätigkeit die- 
ses wirtschaftlichen Schlüsselpunktes Britisch- 
Indiens, Nach den bisher vorliegenden Berich- 
ten war der dritte Angriff am 25, Dezember, 
der etwa drei Stunden ohne jede Unter- 
brechung dauerte, der schlimmste. 


Der König der Ärzte 
22) Paracelsus-Roman von Peri Peternell 


Auch hier war Paracelsus nicht allein der 
Gebende, Er empfing im Gegenteil von Andrä 
Wendl manch wertvolle Bestätigung seiner 
eigenen Methoden, nd dieses und jenes Ma- 
Jum, dessen verschiedene Stadien oder dessen 
genauen Verlauf er kennen zu lernen wünschte, 
um ein rundes Bild davon zu haben, bot sich 
ihm. hier, 

Doktor und Bader waren befreundet — 
soweit eben der Doktor einer Freundschaft 
zugänglich war, Meister Andrä und Michel 
Setznagl, wohlbestallter Hofgerichtsschreiber, 
auch Rottmelster, waren ziemlich die einzigen, 
mit denen Paracelsus verkehrte: wie jeder 
andere Mensch. Bei ihnen fühlte er sich 
wohl, da brauchte er keine Krallen zu zel- 

en. Er war der gemütlichste Mensch — es 
am auch vor, daß er hin und wieder eins 
über den Durst trank, wenngleich er der 
Trunkenheit abhold war und von ihr sagte, 
s'o. sel Ursprung und Brunnen alles Ubels und 
aller Laster... 

Andrä Wendl wußte des Doklors Künste 
zu schätzen, Er war nachgerade nichts ande- 
res mehr als ein Jünger Theophrasts, denn 
er erkannte, daß jener auf der gleichen Straße 
ging wie er, nur weit, weit voraus. Meister 
Andrä Wend! war einer von den wenigen, 
denen es won Gott gegeben ward, sonder 
Studium zu heilen, lediglich mit jenem gehei- 


Der Winter trifft uns diesmal nicht unvorbereitet an 


Im Schnee des zweiten Winters im Osten / Anderes Gesicht der deutschen Front | 44-Kriegsberichter Willibald Janzowskl 


#4-PK, Berlin, 28. Dezember 

Feldgrau lag das Land vor uns, als wir im 
Herbst unsere Kämpfe führten, um jene Li- 
nien zu gewinnen, die wir für den kommen- 
den Winter brauchten, Feldgrau war damals 
unsere Uniform. Heute liegt das Land unter 
Schnee und Eis, gestaltlos und unförmig, so 
dsß Hügel und Tal nicht: mehr zu erkennen 
sind. Unsichtbar steht im weißen Tarnkleid 
der deutsche Soldat in den Gräben und Bun- 
kern,die er sich damals erkämpfte und baute, 
auf Winterwacht. Die Wälder, die ohne Gren- 
zen sind, versanken. im Schnee, die Straßen, 
die ohne Ende sind, das Elend der geduckten 
Dörfer, die Katen — alles verschwand unter 
der hüllenden Decke des Winters, 

Wieder, wie im Jahr zuvor, klirrt der 
Frost aus dem Osten heran, begleitet von den 
Massen, die der Feind gegen unsere Front 
wirft, Es scheint alles dasselbe zu sein wie 
im. Jahr zuvor. Und es ist doch alles ganz 
anders, 

Heute steht an den fernen Grenzen Euro- 
pas nach Osten ein neues Heer, Männer, die 
das Innere der sowjetischen Welt einen Win- 
ter hindurch erfahren und erlitten haben, Sol- 
daten, von denen jeder zweite die Ostmedaille 
tıägt als Zeichen seines Wissens, seiner Er- 


probung und seines Bestehens in einem Kampf 
grausiger Härte, In den Augen dieser Kämpfer 
steht gelassene Ruhe und mißtrauische 
Schärfe: Für sie gibt es keine Illusionen mehr, 
keine Wunder, keine spekulativen Hoffnun- 
gen. Sie kennen die Welt, die ihnen gegen- 
übersteht und sind mit ihr als ihrem bösen 
Feind vertraut, Sie haben ihn belauert und 
beschlichen, abgehorcht und durchschaut: sie 
wissen, daß es auf ihre Zähigkeit, auf ihre 
Wachsamkeit, ‘hre Ausdauer ankommt, Ihre 
Gesichter sind stumm und hart geworden, 
ihre Augen schmal und ihr Lächeln selten, 
Es sind die alten Soldaten des vorigen Win- 
ters und sinddoch ganz neue, andere Männer. 


Auch das Land, das hinter diesen Fronten 
liegt, hat sich verwandelt. Es ist der gleiche 
Sturm, der über die Landstraäßen heult; aber 
die Straßen sind fester und sicherer gewor- 
den, das Netz größer und die Transporte re- 
gelmäßiger und zahlreicher. Die Dörfer sind 
immer noch klein und frieren im Frost; aber 
es sind Soldatensiedlungen daraus geworden, 
die Wärme, Sauberkeit, Unterschlupf ge- 
währen — einen Abglanz der Heimat. Die 
Ausrüstungen und die Waffen, die Fahrzeuge 
und die Sicherungen haben sich naturnotwen- 
dig dem Winter angepaßt, Das äußere Bild 


59 Panzer in Abwehrkämpfen vernichtet 


Hafenanlagen auf der Fischerhalbinsel und in Murmansk bombardiert 


Aus dem Führerhauptquartier, 28. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht g'bt 
bekannt: 

Im Terekgebiet brachen erneute feindliche 
Angriffe zusammen. Hierbei und im Laufe der 
auch gestern erfolgreichen Abwehrkämpfe zwi- 
schen Wolga und Don und im Großen Donbogen 
wurden 59 sowjetische Panzer vernichtet, Durch 
schwere Luftangriffe, bei denen auch italie- 
nische und rumänische Fliegerverbände ein- 
gesetzt waren, erlitt der Feind ebenfalls hohe 
Ausfälle, 

Im mittleren Frontabschnitt wurden örtliche 
Angriffe gegen die deulschen Stellungen ab- 
gewehrt, Südödstlich des Iimensees griff der 
Feind erneut an, Er wurde trotz starken Ar- 
tillerie- und Panzereinsatzes in harten Kämpfen 
zum Teil im Gegenstoß abgewiesen. An der Eis- 
meeriront griffen Sturzkampfflieger Hafenan- 
lagen auf’ der Fischerhalbinsel und in Mur- 
mansk mit guter Wirkung an, 

In Libyen verstärkte beiderseitige Aufklä- 
rungstätigkeit, Ortliche Angriffe des Feindes in 
Tunesien gegen unsere Gefechtsvorposien wur- 
den abgewiesen und im Gegenstoß weiteres 


Gelände gewonnen. Sturz- und Tiefangritie star- 
ker Verbände der Luftwaffe fügten dem Feind 
empfindliche Verluste zu, 


Soldaten spendeten 
Berlin, 28, Dezember 


Der Kommandeur des Grenadier-Regiments 
„Feldherrnhalle“, Ritterkreuzträger Oberst- 
leutnant Böhme, überbrachte dem Stabschef der 
SA., Viktor Lutze, anläßlich seines Geburtstages 
als Geburtstagsgeschenk eine Spende von 
187 556,10 RM, für das Kriegs-Winterhilfswerk, 
die von den Männern des an der Ostfront 
stehenden Regiments gesammelt worden ist. 
Im harten, opferbereiten Einsatz haben die 
Freiwilligen der SA,, die in diesem Regiment 
den feldgrauen Rock tragen, durch ihre Spende, 
die sich aus lauter Einzelbeträgen zusammen- 
setzt, den schönsten Beweis für die Verbun- 
denheit zwischen Front und Heimat geliefert. 


* 

Die spanische Blaue Freiwilligen-Division 
hat am 27. Dezember dem Kommandierenden 
General des deutschen Armeekorps, dem sie 
zur Zeit unterstellt ist, eine Spende von 25 000 
RM, für das deutsche Winterhilfswerk über- 
geben, 


Die Angst vor den deutschen U-Booten 


USA.-Marineamt sagt verstärkte Angriffe auf Afrika-Route voraus 


Sch, Lissabon, 29, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einer Meldung der amerikanischen 
Nachrichtenagentur United Preß wurde das 
USA,-Marineamt in Washington während der 
Weihnachtsfeiertage sehr besorgt interpelliert, 
wie weit man in den nächsten Monaten mit 
einer ‚Erleichterung oder Verschärfung der 
deutschen U-Boot-Tätigkeit rechnen könne, Das 
Marineamt antwortete, man müsse unter allen 
Umständen die Tatsache einkalkulieren, daß 
Deutschland in sehr rascher Folge neue U- 
Boote in qrößter Anzahl baue, Wahrscheinlich 
würden die Versorgungslinien nach Nord- und 
Westafrika das erste Ziel dieser neuen deut- 
schen U-Boote sein. 


Arabische Rechte außer Diskussion 
Ankara, 28. Dezember 

Das arabische Blatt „Falestin“ ‚in Jaffa 
wendet sich in einem scharfen Artikel gegen 
die USA.-Pläne, in Palästina einen selbständi- 
gen Judenstaat zu errichten. Das Arabertum 
lehne es ab, mit den Amerikanern über ara- 
bische Rechte und jahrtausendjährige arabische 
Ansprüche in Palästina zu diskutieren; denn 


heilern zu eigen ist, die das Volk in Vereh- 
rung vor ihrem mystischen Können Wunder- 
doktoren nennt, Sie waren Ärzte von Gottes 
Gnaden, Paracelsuli — nur reichte ihr Geist 
nicht dazu, die Wirkung -all der Remedien 
mit der Kraft des Verstandes zu analysieren 
und dementsprechend auch richtiger zu leiten. 


Dies äber vor allem war es, was dem 
Raplbad den großen Zulauf aus den Kreisen 
Höhergestellter bescherte: daß man von Pa- 
racelsus beraten wurde, daß man sich vom 
Bader nach des Wundermanns neuen Kün- 
sten und Methoden konnte behandeln und be- 
lehren lassen und sich dennoch nichts ver- 
gab — denn man ging doch nur zum Bader, 
und was war der schon, gemessen an der 
Vornehmheit eines Arztes? 


Die lockeren Sitten vermochte Meister 
Andrä fernzuhalten von seinem Bade. Den 
losen Zungen aber konnte er nicht gebieten, 
Die fanden reiche Nahrung hier, und einer 
düstern Wolke gloich schwebte die Mißgunst 
unter dem Gebälk, indes dort unten auf den 
hölzernen Bänken und Pritschen und in den 
Bottichen die bösen Worte wallten wie der 
Dunst des heißen Wassers, 


Und der Streitfelder, kaum genesen, hatte 
das Wort. 

Was wollte der nicht alles gesehen und 
gehört haben, was hatte ihm der Cacophrast 
nicht alles angetan! Cacophrast — so nannte 
er den Theophrast Paracelsus. stets, Doch 
wußten nicht viele, daß „Caco-” in Zusam- 
mensetzung „schlecht, gemein“ heißt, und so 
‚verträufelta auch dieses Gift sonder Schaden, 


die arabischen Rechte stünden außerhalb jeder 
Diskussion, Die USA, bzw. ihr Präsident Roose- 
velt selen es gewesen, schreibt die Zeitung, 
die eine sogenannte Atlantik-Erklärung über 
die Rechte der kleinen Völker abgegeben 
hätten. Durch die antiarabische Politik des 
Weißen Hauses strafe Washington aber selbst 
die Grundsätze dieser Atlantik-Erklärung lügen 
und fühle sich offenbar im Falle der "Araber 
an die Grundsätze der Atlantik-Charta nicht 
gebunden. 


Dschibuti soll kapitulieren 
Kr. Bern, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Eine britische Mission, bestehend aus dem 
Kommandanten der britischen Truppen in 
Athlopien, Generalmajor Fowkes, und dem 
Stellvertreter des britischen Staatsministers in 
Kairo, Hopkinson, hat sich nach Dschibuti be- 
geben, Die Mission bezweckt, den Anschluß 
Französisch-Somali-Lands an die übrigen fran- 
zösischen Kolonien in Nordafrika zu bewirken. 
Die britischen Vertreter hatten zweitägige Be- 
sprechungen mit dem interimistischen Gouver- 
neur General Dupont, der die britischen Vor- 
schläge bisher nicht angenommen hat, 


„Ich glaube jenem Oporinus!“ schrie er 
heiser, „Der schreibt doch auch, wie. jeder- 
mann es lesen kann, er habe des Nachts gar 
oft gehört, daß der Cacophrast mit dem Teu- 
fel gestritten und gefochten — und glaubt 
mir; dasselbig hab! auch ich in jeder Nacht 
gesehen und gehört! War furchtbar, was ich 
mitgemacht!” 

Furchtbar aber war es ihm vor allem des- 
halb, weil er den Abgrund gesehen, der ihn 
von Paracelsus trennte, weil er hatte merken 
müssen, daß dieser Mann wahrhaftig von 
Gott begnadet war. Erbärmlich klein war 
alles Wühlen, Scheiden, Suchen, armselig 
alles, was sich Alchimie nannte, so man Para- 
celsus zusah; wie sicher er die Kräuter zu 
heilsamem Saft vereinte, den Steinen die Ar- 
kana entriß und m:anch ein Gift zum Heilmit- 
tel transmutierte, Wie sicher er seine Anord- 
nungen traf, wie schnell er jedes Malum er- 
kannte und wie flink er auch ein Mittel da- 
gegen hatte. 

Was war er, Arenarius, 
Mann? 

Ein elender, hilfloser Wurm, der im 
Staube lag, der nie und nimmer sich erheben 
konnte aus dem Schmutz, er mochte sich 
schlängeln und wälzen, mühen und plagen 
wie er wolltel 

Sollte aber etwa er dies alles den andern 
unterbreiten? Sollte er den Mann noch größer 
machen, als er war? 

Nein, tausendmal- nein! 

Er würde im Gegenteil alles, alles daran- 
setzen, diesen Großen klein zu machen, und 


gegen diesen 


er war von Herzen froh, daß niemand wußte, 


hat sich verändert: aus den Winterneulingen 
des vorigen Jahres sind Kenner geworden. 

Die Front bekam ein anderes Gesicht, Wir 
können noch nichts darüber berichten — 
aber das ist auch gut so: hier wird es, wie 
immer, nicht auf Worte ankommen, sondern 
auf die äußerste Erprobung. Es liegt uns 
nicht, zu sprechen, gewiß nicht im Augen- 
blick vor der Entscheidung. Aber es ist gut 
zu wissen, daß wir anders angetreten sind 
als zuvor. Wir kennen die Sowjets und ken- 
nen ihren Winter; wir haben uns aufgemacht, 
sie zu bestehen, 

Der Winter des Jahres 1942 ist ein anderer 
als der vergangene. Der deutsche Soldat hat 
im vorigen Jahr die übermenschlichen An- 
strengungen und Anforderungen eines ihn un- 
vorbereitet antreffenden barbarischen Winters 
bestanden, Und heute? Müde, aber trotzig 
treffen sich auf den Straßen die abgelösten 
mitden frischen, wohlausgerüsteten Kämpfern, 
die genau wissen, wo sie zu schlagen haben, 
Sie haben zugeschlagen und werden weiter 
zuschlagen. Die Front liegt wachsam, stark 


und wartend im Schnee des zwoiten, anderen 
Winters. 


Auszeichnung für Turin 
Mailand, 28. Dezember 

Die Stadt Turin wurde Montag besonders 
geehrt, Der faschistische Nationalverband der 
Kriegsbeschädigten hatte beschlossen, ange- 
sichts des tapferen Verhaltens der gesamten 
Turiner Bevölkerung und wegen der schwere} 
Beschädigungen Turins durch die heimtücki- 
schen Luftüberfälle die Stadt als solche zur 
Ehrung ihrer tapferen Bürger als Mitglied 
des faschistischen Kriegsbeschädigtenverban- 
des aufzunehmen, Die feierliche Handlung 
gab Anlaß zu ‚stürmischen Kundgebungen für 
den König und den Duce, in denen die unver- 


ändert feste Siegesgewißheit zum Ausdruck 
kam, 


Streit um die Beute 
Kr, Bern, 29, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Die britische und die amerikanische Regie- 
rung scheinen jetzt einen Schlüssel für die 
Aufteilung der Beute gefunden zu haben, die 
Nordafrika ihnen eintragen soll. Das amerika- 
nische Amt für Rohstoffe gibt bekannt, daß 
die Rohstofflieferungen aus Französisch-Nord- 
afrika, die für die verbündeten Nationen be- 
stimmt seien, zwischen den Vereinigten Staa- 
ten und Großbritannien verteilt würden. Groß- 
britannien erhalte u. a. Eisenerz für seine Stahl« 
produktion sowie Phosphate, die für die Land« 
wirtschaft benötigt würden, während die Ver« 
einigten Staaten vor allem Mangan, Kobalt 
und Kork erhielten. 

In Algier ist eine Gesellschaft 


egründet 
worden, die „mit der Ausbeutung 


er natür- 


lichen Reichtümer des Landes” beauftragt ist 


und unter direkter Kontrolle des Nordamerika- 
nischen Oberkommandos steht, 


Zuchthaus für einen Volksschädling 


Dortmund, 28, Dezember 


Die 40jährige Ehefrau Anna Langenbach aus 
Bochum beschäftigte bei Kriegsausbruch eine 
Hausgehilfin in Halbtagsbeschäftigung. Sie 
meldete diese beim Ernährungsamt an und be- 
zog für sie vom September 1939 bis Juli 1942 
sämtliche Lebensmittelkarten und sogar die 
3. Kleiderkarte. Dabei. war ihr bekannt, du3 
die Hausgehilfin ihre Marken anderweitig er- 
hielt. Darüber hinaus bezog sie von Oktober 
1941 bis Juli 1942 alle Lebensmittelkarten für 
ihren zur Wehrmacht einberufenen Sohn und 
einen aus ihren Diensten ausgeschiedenen Ge- 
h’lfen, Die auf diese Weise zu Unrecht bezo- 
genen Lebensmittel”verbrauchte die pflichtver- 
gessene Frau in ihrem Haushalt. Das Sonder- 
gericht verurteilte sie wegen Kriegswirtschafts- 
verbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus und 
zwei Jahren Ehrverlust, Kar 


Einige ögyplische Abgeordnete wurden auf Wel- 
sung der brilischen Behörden verhallel, Nahas Pas 
scha hat die Verhaltung bestätigt, 
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was Paracelsus in Wahrheit war: der Mann, 
der eine neue Medizin geschaffen hatte, eine 
deutsche Medizin — eine, die besser war 
als die Galens und Avicennas und all der an- 
deren verblassenden Größen zusammen ,,, 


„War furchtbar, was ich mitgemacht! 
wiederholte Arenarlus. 


„Daß Ihr aber dann noch lebt!" warf einer 
boshalt ein. 


Der Streitfelder blinzelte in die Richtung 
des Sprechers, doch konnte er nicht ergrün- 
den, wer es gewesen. 


„Man ist nicht umsonst Adept!” sagte er 
großartig, „Ich habe nicht nur am künstli- 
chen Gold gearbeitet, das jener Betrüger mir 
stahl — ich habe auch das aurum potabile 
schon in kleinem Quantum herzustellen ver- 
mocht, Das Fläschchen mit diesem Trinkgold 
hatte ich glücklicherweise bei mir, als ich 
dem Rachedurst des Quacksalbers zum Opfer 


‚ fiel, Ich trank mich gesund, und alle Gifte, 
m 


die der Cacophrast mir eingab und aufpfla- 
sterte, prallten ohne Wirkung von mir ab. Er 
aber nimmt nun wohl für sich in Anspruch, 
mir das Leben gerettet zu haben, wenngleich 
er alles daransetzte, mir das Lichtlein auszu- 
blasen, um den Zeugen seines Schurkenstrei« 
ches loszuwerden, ,." 

„Was war denn das für ein Schurken- 
streich?” fragte der Matt) Wülfing, seines 
Zeichens Bierschenk im färstlich salzburgi» 
schen Bierkeller, und ächzte unter den groben, 
doch heilsamen Fäusten dès Badeknechts, 


(Fortsetzung folgt) 
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‘ „müssen. 
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Mit Pulver geladene Kugeln seit 


Als im Ersten Weltkrieg die Handgranate 
im Grabenkrieg heimisch wurde, hielten 
manche sie für eine neue Wafle, In Wirklich- 
keit ist sie eines der ältesten Kampfmittel seit 
Erfindung des Schießpulvers,. Die Möglichkeit, 
Geschosse durch Explosion weithin zu schleu- 
dern und ihre Aufschlao- 
kraft an Schanzen und 
Mauerwerk zu erproben, 
führte zunächst zur Kon- 
struktion von Kanonen, 
der „Großen Steinhüch- 
sen", Es waren, wie schon 
die Erinnerung an „Die 
faule Grete" bekundet, 
schwerfällige Gebilde, die 
ihren Platz während der 
Schlacht nicht wechseln 
konnten und wenig zur 
Entscheidung beitzuuen 

Die Handfeuerwaffe, 
das Gewehr, hat eine 
langwierige Entwicklung 
über sich ergehen lassen 
Sie tauchte im WW 
brauchbaren Zustand zum 
ersten Male in den Hee- 
ren Kaiser Karls V, auf, 
war ober nur mit gro- 

Ber Umständlichkeit zu 
handhaben, Schützen tru- 
gen eine leichte Haken- 
büchse mit sich, die zum 
Schuß auf eine Gabel 
aufgelegt wurde. Näch-, 
dem diese aufgestellt war, wurde aus dem mil- 
geführten Pulverhorn eine bestimmte Menge 
Pulver von vorn in den Lauf der Muskete ge- 
schüttet und hierauf eine in einem eingefette- 
ten Leinenläppchen mitgebrachte Kugel aus 
Blei oder Eisen mit dem Ladestock in den Lauf 
gestoßen. Lag die geladene Muskete endlich 
auf der Gabel, wurde auf die Zündpfanne der 


‚Zündsatz gehäufelt, Nun erst konnte der Mus- 


ketier ans Zielen und Schießen denken, 

Es lag daher nahe, dieses Verfähren abzu- 
kürzen und — als eine Art „lebender Kanone" 
— mit Pulver geladene Kugeln in die feindli- 
chen Reihen und Schanzen zu werfen. Diese 
„"landqranaten" sind schon im Jahre 1536 auf- 
getaucht, sie haben aber erst im Heer des Son 
nenkönigs Ludwig XIV. eine organisierte An- 
wendung gefunden, Jeder Kompanie wurden 
vier kamp/bewährle Granatwerfer, „Grena- 
diere“, zugeteilt, die in ihrem Tornister zehn 
Handrıranaten und eine Lunte mitführlen, Die 
zunächst hölzernen, später irdenen oder gläser- 
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Was wißt ihr von meinem Erlenweiher? -Er 
tag nicht an der großen Straße, man mußte ihn 
eıwandern, mühse!ig und stundenlang: diesen 
Preis forderle er für den Genuß seiner Lieb- 
lichkeit, Kein Fahrweg staubte zudringlich in 
seiner Nähe, über Pfade und Höhen, durch 
Schründe und zwischen Schroffen her mußte 
man sich wagen, das gehörte zu seinem An- 
spruch, so paßte es in seinen Traum Und war 
man endlich da, geizte er nicht lange, sondern 
hot sein Labsal, wie man es: sehnte. Ein 
Quellchen klimperte, von Kieseln wunderbar 
gefiltert, ans Licht, ringsum das satte Gedei- 
hen der Walderdbeeren uud Wiesenchampi- 
gnons, die Singyögel lehrlen jedes Ohr, was 
ein Belkanto voller Koloraturen sei; ach, und 
schälte man alles von sich, um dann kopfüber 
zwischen Kalmusblüten und Seerosen ins Ge- 
kräusel des Wässers zu ‘geraten, tat man's 
kaum aus Sport und lautem UÜbermut, nein, 
begehrte das Letzte dieser Schönheit, man 
tauchte ins Auge Gottes und bra.hte, hernach 
am Saum in den Gräsern liegend, alles Verlan- 
gen zur Ruhe. Dann schien die Sonne und 
tupfte mich trocken, weicher als das mildeste 
Tuch. Dann nickten auch die Erlen und gaben 
sanften Bericht vom Bart jenes Königs, der 
ihren Namen trug und schwebende Töchter 
hatte, Dann flogen ım Glanz aller Verzau- 
berung die Libellen und Admirale, die Hum- 
meln und Bienen, jecer witterte Süßes, wo 
Salbei und Weiderich ihre Honignäpfe offen 
hielten, gastlich und dei Sommers froh, 


Die Grabenkämpfer im Ersten Weltkrieg 
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f Deutsche Infanterie im Nahkampf 
Felndiiche Panzer werden im heutigen Weltkrieg wirksam durch 


Mein stiller Erlenweiher / Von Heinz Steguweit 


Litzmaunstädter Zeitung — Dienstag, 29. Dezember 1942 


Handgranaten ünd Grenadiere im Lauf der Zeiten 


1536 / Heute ein Nahkampfmittel / Geballte Ladung gegen Panzerkolosse 


nen Handgranaten waren mit Pulver und auch 
mit gespaltenem Schiefer gefüllt. Sie wogen 
eineinhalb bis drei Pfund, Mit großer Kalt- 
blütigkeit mußte der Grenadier die Lunte der 
in seiner Hand befindlichen Granate anzünden 
und dann abwarten, bis sie fast abgebrannt 


war, um sie kurz zuvor zum Gegner hinüber- 
zuwerien. 

Die Wirkung dieser neuen Waffengattung 
war so durchschlagend, daß sie bald in fast 
allen europäischen Heeren Eingang fand, In 
Preußen stellte der Große Kurfürst sechs Gre- 
nadier-Bataillone auf, Friedrich der Große 
stattete die meisten Regimenter mit ihnen aus, 
Da die Handhabung dieser brennenden Wurf- 
waffe Umsicht und Furchtlosigkeit erforderte, 
wurden die Grenadier-Bataillone als Elite- 
Truppen betrachtet und zur Garde erhoben. 
Diese Sonderstellung kam auch in ihrer Aus- 
rüstung, Kleidung, Verpflegung und Besoldung 
zum Ausdruck, ‚Napoleon I. hat ein ganzes 
Armeekorps aus Grenadieren zusammen 230 

Mit der technischen Vervollkommnung des 
Gewehrs als der allgemeinen Feuerwaffe für 
die Infanterie kam das Werfen von Handgra- 
naten außer Übung. Die weittragenden Infan- 
teriegeschosse ermö j!ichten die Aufnahme des 
Kampfes schon aus weiten Enifernungen, und 


ER 
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geballte Ladungen vernichtet 
(Zeichnungen: Kurt Kießlich) 


Mein Erlenweiherl Keine Landkarte zeigte 
ihn, kein schnöder Wegweiser machte ihn all- 
gemein, es schien mir gut, wer wußte einen 
Erdenflecken, wo Erhabenheit und Anmut so 
zusammenklangen? 


Doch eines Tages schwoll ein Gerücht durch 


die Landschaft, es regte sieben Dörfer au 
machte die Spinnstuben wild und heizte den 
Kannegießern am Biertisch ein. Die einen wuß- 
ten es genau, die anderen halbwegs, die drit- 
ten beinah amtlich: Ein Schlemihl im Have- 
lock wäre nächtlicherweile wie der Wilde 
Jäger über die Schründe und Klippen geflohen, 
einen vollen Dukatenbeutel iu der Hand, um, 
für seinen Reichtum fürchtend, den Schatz zu 
"vergraben, Man habe den Fremden gesehen, 
hieß es, bald am Ruinenstein zur Pfefferleins- 
frühe, bald im Dämmer der Uhlenflucht, jeden- 
falls auf dem Pfad zum Erlenweiher hin; und 
hier allein müßten die tausend Dukaten vene- 
zianischer Prägung versunken sein, wer ahnte 
es sicher, man müßte das Gewässer seihen und 
sieben können wie Most, 

Dem geschah so, Die Aufgeregten fochten 
es durch mit Eingaben, Gesuchen, spannten da 
einen Archäologen und dort zwei Advokaten 
vor den Plan, bis es so weit war, daß es wim- 
melte von Schüppen und Pumpen, von Feld- 
messern und Rutengängern rings um die holde 
Einsamkeit. 

Mein Erlenweiherl Er wurde abgelassen, 
so nannte man das. Der Spiegel sank Fuß um 
Fuß, die einst so gläserne Fläche trübte, 


beim Bajonettangriff blieb keine Zeit zum Ent- 
zünden der Lunte, Im Handgemenge war die 
Handgranate der damaligen Konstruktion 
ohnedies nicht anwendbar. Erst als im Welt- 
krieg 1914/18 die stürmenden Heere in der 
Erde verschwanden und die feindlichen Schüt- 
zengräben sich jahrelang in Wurfweite gegen- 
überlagen, erinnerte man sich wieder der 
Handgranate. Sie wurde, technisch verbessert, 
zu einem hervorragenden Angriffs- und Ab- 
wehrmittel bei Stoßtruppunternehmungen und 
bei Uberfällen duf feindliche Bunker mit ihrem 
Drahtverhäaugürtel. Im heutigen Krieg ist sie 
der getreue Begleiter und Beschützer im Nah- 
kampf und, zu geballten Ladungen gebündelt, 
bietet sie wirksamste Abwehr gegen feind- 
liche Panzerkolosse. 

Da so die Handgranate wiederum zu den 
kampfentscheidenden Waffen gehört, lag es 
nahe, denen, die sie handhaben — und das ist 
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Pin französischer Grenadier aus dem Jahre 1667, 
der unter Ludwig XIV. im „Regiment des Königs“ 
diente 


heute die gesamte Infanterie —, wiederum die 
alte Bezeichnung Grenadiere zu geben. Der 
Anreiz hierzu ist um so stärker, als heute der 
Kampf mit den vielgestaltigen neuzeitlichen 
Waffen an jeden Fronisoldaten die höchsten 
Anforderungen stellt’ Wenn einstmals nur die 
tüchtigsten und bewährtesten Soldaten in die 
Rrihen der Grenadiere aufgenommen wurden, 
cebührt heule jedem einzelnen Mann in der 
deutschen "Infanterie diese Auszeichnung, Im 
Juli 1942 war im deutschen Wehrmachtbericht 
zum ers’en Male das Wort „Panzergrena- 
dier” aufgetaucht, einige Monate später hat 
dann der Führer als Anerkennung ihrer unver- 
rinaltchen Leistungen sämtliche Infanterie- 
T.eg:menter ‚zu „Grenadier-Regimenlern er- 
hoben, - 

Als die unbesiegbaren Grenadiere werden 
die Infanteristen des Zweiten Weltkrieges in 
ġie Geschichte eingehen! 


Erzählte Kleinigkeiten 


Turnvater Jahn hielt sich in seinen jungen Jahren tür 
einen besonders diplomatischen Menschen, und er spürte 
in der Tat Neigung, in den diplomatischen Dienst einzu- 
treten, Er bezab sich also In Berlin zum Minister des 
Änßeren und bat ihn um eine Anstellung im Auswärtigen 
Amt, „Was veranlaßt Sie dazu, Diplomat werden zu wal- 
lcn?" tragte ihn der Minister erstaunt. „Es gibt eine alte 
Regel’, meinte Jahn, „nach der man die größten Erfolge 
zu erwarten hat, wenn man das Handwerk ergreift, in dem 
es die meisten Pfuscher gibt." Das Gesicht des Ministers 
wurde lang und gelb wie eine Wachskerze, Jahns diplo- 
matische Laufbahn war damit beendet, noch ehe sie be- 
gonnen hatte, 


bräunte, schwärzte sich, der Teich schrumpfte 
zum Tümpel, der Tümpel zur Pfütze, bis alle 
die emsigen Goldsucher mit Kanalstiefeln im 
Moor waleten, stelzend wie Flamingos, etwas 
plumper nur, ein klebriges Spiel. 

Ich saß am Rande, die Dunkelheit meiner 
Seele glich der glanzlosen Trübnis vor mir, 
zumal die hundert Hände, die im Schlamm fisch- 
ten, mancherlel unrühmliche Beute an den Tag 
holten: dort die Spiralen von Matratzen, drü- 
ben Konservendosen, halbe Bierkrüge, eine 
verbeulte Sitzbadewanne — erlaßt es dem 
wehmütigen Wanderer, alle Enttäuschungen 
preiszugeben, die er mit jener Abendsonne teilte, 
die den Himmel erröten machte und es für gut 
hielt, am Ende völlig das Auge in die Man- 
tilla des Abends zu hüllen, 

Das Gold des fremden Schlemihls blieb un- 
gefunden. Die venezianischen Dukaten kamen 
nicht, das neue Gerücht der Leute meinte zu 
wissen, die Sache mit dem wilden Havelock- 
träger wäre nur ein abenteuerlicher Schwatz 
gewesen. Meine Singvögel waren unterdeß zer- 
stoben, man genoß keine Koloraturen, Walderd- 
beeren, Seerosen und Libellen mehr; dafür 
fielen Geschwader von Stechmücken und Gall- 
wespen über die einst so unbestrittene Jung- 
fräulichkeit des Wässerchens und seiner ge- 
störten Anmut her. 

Mein Erlenweiher! Es ist möglich, daß es 
ihm mittlerweile gelang, mit Hilfe der klim- 
pernden Quelle seine Schüssel neu zu füllen 
und den Spiegel wieder zu klären, Ich bin auch 
bereit, fürderhin alles zu verschweigen, was 
ich sah, hat es die von Schwätzern aufge- 
scheuchte Einsamkeit ohnehin schwer genug, 
ihren Ruf wiederherzustellen, Doch habe ich 
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Ja, ja, die U-Bootel 


Karikatur: Hicks / Dehnen-Dienst 


„Es ist doch ein verdammt blutiger Leicht- 
sinn, sich mit so einem Pott auf den Ozean 
zu wagen ...l” 


Was alles in der Weltpassiert 


Uhren wandern an die Front 


Magdeburg. Die Uhrmacher in Magde- 
burg übergaben dem Kreisleiter weit über hun- 
dert teils neue, teils in mancher Stunde nach 
Feierabend reparierte Uhren als Spende für 
Frontsoldaten, Die Uhren wurden mit anderen 
Liebesgaben verpackt und dorthin geschickt, 
wo Uhren heute am wichtigsten sind und Se- 
kunden oft über Leben und Tod einer Gemein- 
schaft entscheiden. Heute liegen dem Kreis- 
leiter über hundert Briefe vor, aus denen der 
Dank der Front spricht, 


Hereingefallener Gänseliebhaber 


Köln, Ein Kölner wollte „um jeden Preis“ 
einen Weihnachtsbraten haben, Er fuhr zu 
diesem Zweck mit einem andern Kölner nach 
Rheinbach bei Bonn, wo sein Begleiter angeb- 
lich Verwandte hatte, die gegen einen ent- 
sprechenden Preis gern einige Gänse abgeben 
würden, In Rheinbach angekommen, ließ sich 
der Begleiter von dem Kölner 300 RM. aushän- 
digen und den Gänseliebhaber am’ Bahnhof 
wärten, „da die Verwandten nicht zu wissen 
brauchten, daß die Gänse ein Fremder haben 
sollte“. Als der Kölner nahezu vier Stunden 
vergeblich auf die Rückkehr seines Begleiters 
gewartet halte, mußte er einsehen, daß er 
nicht nur seine 300 RM. los war, sondern zu 
Weihnachten auch keine Gans haben wird, 
denn sein Begleiter war ein Schwindler, nach 
dem die Polizei fahndet, 


Sechs Geschwister 520 Jahre alt 


Siegen. In Irmgarieichen im Siegerland 
vollendete die älteste Einwohnerin des Amtes 
Netphen, Witwe Katharina Wolf, das 94. Le- 
bensjahr. Sie macht sich noch heute im Haus- 
halt nützlich, wie sie ihr ganzes Leben in einer 
vorbildlichen Treue ihre Pflichten erfüllt Irat, 
Die Altersjubilarin entstammt einer Familie, 
die sich durch besondere Langlebigkeit ihrer 
Angehörigen auszeichnet, Ihre drei Schwestern 
wurden 89, 87 und 83 Jahre alt. Zwei Brüder 
vollenden im kommenden Jahr das 87, und 80, 
Jahr. Hier liegt somit der seltene Fall vor, daß 
sechs Geschwister bisher ein Gesamtalter von 
520 Jahren und damit ein Durchschnittsalter 
von fast 87 Jahren erreicht haben. 


Neue Bücher 


Edgar Walsermann: Kater Kaleb und das Le- 
ben. Mit Zeichnungen von Hanns Langenberg. Alster-Ver- 
lag Curt Brauns, Wedel in Holstein, — In lustiger Weise 
wird hier die Lebensgeschichte eines von drei frischen 
Jungen dem Tode abgetrotzten Katers erzählt, der, ein 
rechter Philosoph und Lebenskünstler, sein Leben in be- 
schaulicher Welse bis zu seinem tragischen Tod lebte, 


Eine Tiergeschichte — und zugleich aber audi eine Mens 
schengeschichte, die zu lesen Vergnügen macht, 
Adoll Kargel 


ö IN a ETTE 
mir abgewöhnt, allem, was schön ist, unbedingt 
auf den Grund zu gehen, Ihr Lieben und Guten, 
was kommt dabei heraus, auch wenn zwischen 
allem anderen einige Dukaten sich regen 
sollten? 


Kultur in unserer Zeit 
Schriitium 


Prof. Dr. Philipp Witkop gestorben, Nach län- 
gerem schwerem Leiden starb’ in Freiburg I. Br, 
der über den Fuchkreis durch die Herausgabe der 
„Kriegsbriefe gefullener Studenten" bekannte Pro- 
fessor für neue'deutsche Literaturgeschichte an der 
Universität Freiburg, Dr, rer. pol. et phil. Philipp 
Witkop, im Alter von 62 Jahren. Witkop, ein gebilir- 
tiger Wostfale, erhielt 1910 den Lehrstuhl für neuere 
deutsche Literaturgeschichte in Freiburg, 1932 
wurde er mit der Gocthe-Medaille ausgezeichnet, 


Theater 


„Das Glück im Hemd" — eine erfolgreiche Ko- 
mödie,. Das Oberschlesische Landestheater setzte 
sich mit bestem Erfolge für die Uraufführung der 


Komödie „Das Glück im Hemd" von Gerhard 
Metzner ein, Metzner, Spielleiter in Troppau, 
zeichnet sich durch eine feine, wirkungsvolle Sa- 
tire aus, 
Malerei 

Feldgraue italienische Künstler stellen aus, In 
München findet in den jestlich hergerichteten 


Räumen der neuen Pinakothek die Kriegs-Ausstel- 
lung italienischer Künstlersoldaten starke Beach- 
tung. Die Ausstellung ist vom Generalstab des 
italienischen Heeres angeregt und vor kurzem be- 
reits in Berlin der deutschen Öffentlichkeit zum 
ersten Male gezeigt worden. 


Film 


Die Kultur der ‚Etrusker im Film. Die Incom 
hat einen interessanten Kulturfilm über die Kul- 
tur der Etrusker in Angriff genommen, der an 
Hand der Meisterwerke etrusklscher Kunst und 
etruskischer Begrähnisstätten einen Einblick in 
ihre Geschichte und Kultur geben wird, 


Tag in fihmannstadt 
Helle Nächte 


Bei der Beschränkung des künstlichen 
Lichtes leben wir stärker mit dem Ablauf der 
natürlichen Gezeiten als sonst. Unser Zeich- 
ner hat den Wechsel von hellen und dunklen 
Nächten in übersichtlicher Form zeichnerisch 
dargestellt. Man sieht auf den ersten Blick, 
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wann uns der Mond Begleiter auf einem 
nächtlichen Heimweg sein wird und wann 
wir uns auf andere Hilfsmittel. verlassen 
müssen, Man tut gut, die Karte handgerecht 


aufzuheben; dann wird sie gute Dienste tun 
können, 


Der Brennftoffvorrat reicht länger 


Wir reichen weiter, wenn. wir zum Feuer- 
anmachen das Holz bleistiftdünn spalten und 
davon eine Handvoll auf ein wenig leicht zu- 
sammengeknülltes Papier legen, Falsch ist es, 
etwa den ganzen Papierkorbinhalt oder ganze 
Zeitungen in den Ofen zu stecken. Lagenweise 
übereinanderliegendes Papier brennt schlecht 
und verstopft Rost und Züge. Statt Holz auch 
gute Feueranzünder nach Vorschrift verwen- 
den. Feuer kann nur brennen, wenn ihm die 
nötige Luft zugeführt wird, Bekommt es zu 
wenig Luft, schwelt die Flamme, und der Brenn- 
stoff wird nicht richtig ausgenutzt. Geben wir 
zuviel Luft, jagen wir die Wärme zum Schorn- 
stein hinaus. Darum: beim Anheizen und beim 
Nachlegen soviel Luft, daß das Feuer kräftig 
in Gang kommt und nicht schwelt. Wenn der 
Brennstoff durchgeglüht ist, nur soviel Luft 
geben, wie wir gerade Wärme gebrauchen, 

Freie Stellen auf dem Rost verschlechtern 


die Verbrennung, darum ihn gleichmäßig mit 
Glut und Brennstoff bedeckt halten. 


Wir verdunkeln von 16,30 bis 7.35 Uhr. 


Wirtschaft der £. Z. 


Wirtfchaft hilft bei Nachtwuchserziehung 


Lehrprüfungen der Industrie- und Handelskammer / Höhere Teilnehmerzahlen 


Die Industrie- und Handelskammer hat im 
September/Oktober ihre diesjährigen Herbst- 
prüfungen durchgeführt, Daneben wurden so- 
wohl vorher als auch ‚nachher Jaufend Not- 
prüfungen für Kaufleute und Facharbeiter ab- 
gehalten, die vor der Beendigung ihrer. Lehr- 
zeit zur Wehrmacht oder zum Reichsarbeits- 
dienst einberufen wurden, Es kann also fast 
von durchgehenden Prüfungen gesprochen 
werden. É 

Die diesjäbrigen Herbstprüfungen zeigten 
eine wesentlich größere Teilnehmerzahl als 
die früheren Prüfungen, weil zum ersten Male 
Lehrlinge und Anlernlinge teilnahmen, die zu 
deütscher Zeit ordnungsmäßige Lehrzeiten be- 
gonnen hatten. 

Nachstehende Teilnehmerzahlen. zeigen die 
Entwicklung: Herbst 1940 17 Prüflinge, Früh- 
jahr 1941 19 Prüflinge, Herbst 1941 24 Prüf- 
linge, Frühjahr 1942 49 Prüflinge, Herbst 1942 
251 Prüflinge. Insgesamt meldeten sich in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1942 251 Jugend- 
liche zu den Facharbeiterprüfungen und zu den 
Kaufmannsgehilfenprüfungen, 30 Meldungen 
konnten nicht berücksichtigt werden, weil sich 
schon aus den eingereichten Unterlagen ergab, 
daß die Ausbildung nicht ordnungsmäßig er- 
folgt war, Von den übrigen 221 Jugendlichen 
bestanden 176 oder 79,6% die Prüfung. 

Im einzelnen verteilten sich die Teilnehmer auf folgende 
Berufe: 24 Einzelhandeiskaufleute, 15 Großkaulleute, 23 In- 
dustriekaufleute, 4 Bankkaufleute, 4 Speditionskaufleute, 
9 Bürogebilfinnen, 12 Maschinen- bzw. Betriebsschlosser, 
12 Dreher, 2 Feinmechaniker, 4 Betriebselektriker, 2 For- 
mer, 3 Techn, Zeichner bzw, Bauzeichner, 3 Möbeltischier, 
1 Schriltsetzer, 5 Wollstoffmacher, 4 Wirker und Stricker, 
39 Weber bzw. Bandweber, 23 Baumwolispinner, 6 Spin- 
nereiwerker, 1° Kammgarnspinner, 1 Kammearnsellaktor- 
anleger, 1 Oarnfärber und Apprelurwerker, 5 Stückfärberel- 
werker, 10 Kleider- und Hertenwäschenäherinnen, 

Folgende Prütlinge bestanden die Prüfung mit Auszelch- 
nung: Ruth Klinger, geb, Rothert (Teprichhaus KG, Albert 
Kohler & Co., Litzmannstadt); Werner Reineit (Kreisbauamt 
Ostrowo); Benno Welk (Staatliche Textil-, Fach- und Inge- 
nleur-Schule, Litzmannstadt); Bruno Sahr (Julius Kindermann 
AG., Litzmannstadt); Emanuel Frank (Richard MAg Litz- 
mannstadt); Alex Heimann (Staatliche Textli-, Fach- und 
Ingenieur-Schule, Litzmannstadt), Ihnen wurde von der Kam- 
mer elne Prämie überreicht, 

Mit dem Prädikat „gut“ bestanden folgende Prüfungs- 
tellnehmer: Otto Schindel (Julius Meini AG., Filiale Litz- 
mannstadt); Ruth Gietzel (Wanda Schmidt, Litzmanustadt); 
Brunhilde Schwalbe (E. Schwalbe & B, Milde, , Litzmann- 
stadt); Alfred Bocksleitner (Lotte Lenz, Litzmannstadt); 
Nina Seewald (Musikhaus Pitkewitz, Litzmannstadt); Egon 
Kargel (Max Kellich, ‚ Litzmannstadt); Thaddius Bloch 
(Jose! Tschledel & Co., Pablanice); Edmund Elfenberger 
(Zeilgarn AG., Litzmannstadt); Bruno Reich (Litzmann- 
städter Zeitung); Leo Adler (Ewald Reichenbeck, Litzmann- 
stadt); Gerd Schmidt (Artur Fulde & Sohn, Litzmannstadt); 
Richard Krüger (Schenker & Co., Litzmannstadt); Alfred 
Kühn (Kreissparkasse Litzmannstadt); Augustin Rupert 
Zellgarn AG., Litzmannstadt); Dietrich Eulers (Müller & 
eidel AO., Litzmannstadt); Alfred Konrad (Staatliche Tex- 


tils, Fach- und Ingenleur-Schule, Litzmannstadt); Georg 
John (L. Srmulewicz, Litzmannstadt); Richard Gärtner 
(Oswin Baumgärtel, Litzmannstadt); Margarete Krause 


(Kurtz & Co., OmbH,, Litzmannstadt); Leokadia Rotter 
(R. Zimmermann & Co., Litzmannstadt); Marian Wybranski 
Vereinigte Textilwerke K. Scheibler & L. Grohmann AG., 
itzmannstadt): Norbert Ziebart (I, K. Poznanski AG., Litz- 
mannstadt); Elisabeth Lerch (Vereinigte Textliwerke K. 
Scheibler & L, Grohmann AG., Litzmannstadt); Gerhard 
Schultz (Staatliche Textil, Fache und Ingenleur-Schule, 
Litzmannstadt); Else Hönes (Vereinigte Textilwerke K. 
Scheibler & L, Grohmann AG.. Litzmannstadt); Georg 
Schmidtke (Staatliche Textil-, Fach- und Ingenleur-Schule, 
Litzmannstadt); Harry Doriholr (Edmund Gaede AG., Ka- 
lisch); Egon Gust (Staatliche Textil- Fach- und Ingenieur- 
Schule, Litzmannstadt), 

Mit allen Betrieben, deren Lehrlinge un- 
günstig obrreschnitten haben, hat die Kammer 
Fühlung aufgenommen und auf die Mängel in 
der Ausbildung hingewiesen, Es steht zu hof- 
fen, daß auf diesem Wege eine Besserung der 


Ausbildung erzielt wird, Im übrigen läßt sich 


Der Aufgabenkreis der neuen Bewirtschaftunzsstellen 


Für die Errichtung der neuen Bewirtschattungs- 
stellen in der gewerblichen Wirtschaft hat der 
Reichswirtschaftsminister bekanntlich unter dem 
12. 12. 42 Richtlinien herausgegeben, die nunmehr 
(RWMBI, Ausg, B S. 683) im Wortlaut vorliegen, 
Wie gemeldet, soll jeder Betrieb in Fragen, die die 
Herstellung von Waren betreffen, nur mit einer 
Dienststelle, nämlich der Bewirtschaftungsstelle, zu 
tun haben, Welche Aufgaben der Reichsbenuftragte 
der Aare rto hatiungsstallo überträgt, entscheidet 
sich daher entsprechend den Richtlinien abschlie- 
Bend nach den tatsächlichen Verhältnissen und 
nach der Bewirtschaftung im Lenkungsbereich, Im 
allgemeinen haben die Bewirtschaftungsstellen die 
Aufgaben: 1, den Betrieben alle Roh- und Hilfs- 
stoffe, die für die Herstellung von Waren ge- 
braucht werden, zuzuteilen; 2. Erzeugungspläne, 
die der. Reichsbeauftragte festlegt — soweit an- 
georanet, nach Anhörung von bezirklichen Stellen 
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vorzubereiten und durchzuführen; 3, die Herstel- 
lung von Waren ihres Zuständigkeitsbereiches — 
namentlich in Richtung auf eine Beschränkung 
der Typen und Sorten — zu regeln; 4. den Betrie- 
ben Herstellungsanweisungen und Produktionsauf- 
gaben zu geben; 5, den Absatz der in ihren Her- 
stellungszweigen hergestellten Waren zu lenken, 
und schließlich 6, den Betrieben die Ausführung 
von Aufträgen bestimmter Auftraggeber, die ihnen 
die Bewirtschaftungsstelle zuwelst, verbindlich vor- 
zuschreiben, 

Allgemeine Vorschriften der Bewirtschaftungs- 
stellen werden als „Anweisungen" bezeichnet und 
bedürfen der Zustimmung des Reichsbeauftragten. 
Als Organe der Selbstverwaltung sollen die Be- 
wirtschaftungsstellen Ihre Aufgaben jedoch nicht 
in einer Reglementlerung, sondern in einer Be- 
treuung der Betriebe schen, Die Bewirtschaftungs- 
stellen sollen daher grundsätzlich mit den Mitteln 
arbeiten, die ihnen das Verbandsrecht oder die 
Satzung des Reiches überträgt, sollen sie nur dort 
einsetzen, wo andere Wege zur Erreichung eines 
NEIOERWINTSCHASLLICH notwendigen Zieles nicht gang- 

ar sind, 


Die deutsche‘ Viehwirtschaft 1943 


Die Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt- 
schaft hat die Anordnung Nr, 1/43 über die Schlacht- 
viehmarktordnung für das Jahr 1943 herausgegeben 
(RNVBL. Nr. 89), In der Bewirtschaftung von 
Schlachtvieh und Fleisch brauchten wieder keine 
grundsätzlichen Umstellungen vorgenommen zu 
werden, Die Anordnung bringt vielmehr neben Xn- 
derungen mehr technischer Natur in der Haupt- 
sache eine Relhe von Verfeinerungen der bisher 
geltenden Bewirtschaftsbestimmungen. Damit wer- 
den Lücken in der Bewirtschaftung von Schlacht- 
vieh und Fleisch geschlossen, Bei den Schweinen 
ergibt sich Insofern eine Anderung, als nunmehr 
alle über 50 kg (bisher Über 60 kg) als Schlacht- 
schweine gelten, Läufer und Ferkel können also 
nur bis zu 50 kg gehandelt werden. Eine Aus- 
nahme gilt nur für Zuchtschweine. Bei den Käl- 
bern ist zu erwähnen, daß aus veterinärpolizelli- 
chen Gründen der Versand von weniger als acht 
Tage. alten Kälbern auf Märkte verboten wurde, 
Die Kontrolle in der viehwirtschaftlichen Markt- 
ordnung wurde insofern verschärft, als die Fleisch- 
beschauer bei Vorlage des Schlachtschweines auf 
die vorgeschriebene Kerbung der Tiere als das 
Zeichen einer vorausgegangenen amtlichen Wlgung 
ausdrücklich zu achten haben. Der Fleischbeschauer 
muß dem Viehwirtschaftsverband sofort Meldung 


machen, wenn das Zeichen nicht mehr festzustel- 
len ist. Ferner wurde die Meldepflicht von’ nicht 
volltauglichem Fleisch an. die Zutellungastellen und 
die Meldepflicht der sogenannten Freiblnke_ ein- 
geführt, Schließlich sei noch verzeichnet, daß die 
Fettabgabepflicht der Fleischereien gesenkt wurde, 


Keine Lohnsteuer-Bescheinigungen 


Zur Gflitigkeitserkiärung der Lohnsteuerkarten 1942 
such für das Kalenderjahr 1943 bat der Reidıstinanzmini- 
ster weitere Einzelanweisungen erteilt, Die Lohnsteuer- 
karten 1942 werden voraussichtlich erst nach Beendigung 
des Kalenderjahres 1943 dem Finanzamt einzusenden sein, 
Der Reichsfinanzminister wird hierzu das Nähere später 
noch bekanntgeben. Soweit in Einzelfällen Abeitnchmer 
eine Lohnsteuerkarte 1943 ausgeschrieben erhielten, ist sie 
seibstversthndlich dem Arbeitgeber vorzulegen, der in dic- 
sen Fällen die Lohnsteuerkarte 1942, wenn sie sich in sel- 
nem Besitz belindet, unverzüglich an das Finanzamt ein- 
zusenden hat. — Nach den Lohnsteuerbestimmungen soll 
der Arbeitgeber auf der zweiten Seite der Lohnsteuerkarte 
1942 die Lennstener-Beatbelnigtag für das Kalenderjahr 
1942 ausschreiben. Der Reichsfinanzminister verzichtet je- 
doch zur weiteren Vereinfachung der rt auf diese 
Ausschreibung für 1942. Der Arbeitgeber hat jedoch dem 
Arbeitnehmer, für den er keinen Lohnzettel auszuschreiben 
hat, der aber für das Kalenderjahr 1942 eine Steuererkiä- 
rung abgeben muß, auf Antrag eine Lohnsteuer-Beschelnl- 
gung auszuschreiben. Sie muß, außer Name, Stand und 
Wohnung des Arbeitnehmers die Dauer der. Beschäftigung 
im Kalenderjahr 1942 sowie den Gesamtbetrag des steuer 
pflichtigen Arbeitsiohnes einschließlich der Sachbezüge und 
einschließlich des Betrages enthalten, der im Kalenderjahr 
1942 eisern gespart worden ist, Ebenso ist der Gesamt- 
betrag der Lohnsteuer einschließlich Kriegsruschlag und 
evti. der Sozlalausgleichsabgabe auf der Bescheinigung zu 
vermerken, 


Wirtschaftsnotizen 


Der erfolgreiche Abschluß des deutsch-schwe- 
dischen Handelsabkommens hat in anglo-amerika- 
nischen Ländern sowohl Überraschungen als auch 
Mißstimmung ausgelöst. Die Abmachungen beweisen, 
daß Deutschland auch im vierten Kriegsjahr in der 
Lage ist, die Neutralen in erheblichem Umtang 
mit den wichtigsten Waren zu versorgen, Dement- 
sprechend hat der Vertragsabschluß auch in der 
schwedischen Öffentlichkeit große Befriedigung 
hervorgerufen, 


Beschlagnahme von außereuropälischen Hölzern. 
Nach einer Anordnung des Relchsforstmelsters 
(RA. Nr. 200) werden slmtliche außereuropälschen 
(überseeischen) Rund-, Schnitt- und behauene Höl- 
zer, die sich im Relchsgebiet befinden oder dort- 
hin eingeführt werden zugunsten der Reichsstelle 
tür Holz beschlagnahmt, Der am Jahresende vor- 
handene Vorrat an beschlagnahmten Hölzern ist 
bis 10, 1, 43 der Reichsstelle für Holz, Hauptobtel» 
Jung JIT, zu melden, soweit nicht bereits eine Ver- 
brauchsgenehmigung erteilt worden ist. 


Richtlinien für "die Borlicksichtigung von Lohnkasten- 
bestandtellen und freiwilligen sozialen Aufwendungen bei 
der Preisbildung auf Grund von Preiserrechnungsvorschrit- 
ten wurden vom Prelskommissar erlassen und im Mittel- 
lungsblatt vom 21. 12, 1942 verdtfentlicht, 


Vorsender von kälteompfindiichen Oltern müssen diese 
ausreichend durch Frostschutzmittel sichern, Besonders auch 
mit Rücksicht darauf, daß bei Frosiweiter Transportver- 
zögerungen auf der Reichsbahn, eintreten können, Ist ein 
ausreichender Prostschutz zur Vermeidung größerer Schäden 
dringend notwendig. 


‘liner Meister Rot-Weiß im Kampf, 


über den. Leistungsstand schwer etwas sagen, 
da breitere Vergleichszahlen aus den Vorjah- 
ren fehlen, Die Kaufleute haben im Durch- 
schnitt bessere Leistungen als in den Vorjah- 
ren gezeigt, was auf die sich immer mehr 
durchsetzende Erkenntnis von dem Wert der 
Berufsausbildung und von dem Wert der Be- 
rufsschule zurückzuführen ist, Bei den Fach- 
arbeitern war eine prozentuale Besserung des 
Leistungsdurchschnittes nicht festzustellen. 
Dies mag daran liegen, daß die Ausbildung in 
den einzelnen Betrieben noch zu uneinheitlich 
ist, Neben Spitzenbetrieben, die bereits Vor- 
bildliches leisten, stehen Ausbildungsbetriebe, 
die ihre Erfahrungen auf diesem Gebiet noch 
sehr verbessern müssen, Die verschiedenen 
Gemeinschaftslehrbetriebe, die im Jahre 1942 
angelaufen sind, werden den Leistungsstand 
unseres Nachwuchses zweifellos nach der posi- 
tiven Seite beeinflussen. 

Die Prüfungsausschüsse setzen sich bekannt- 
lich aus je einem verantwortlichen Betriebs- 
führer als Vorsitzenden, aus mehreren Prakti- 
kern der Branche und aus einem Berufsschul- 
lehrer zusammen, Bei den Herbstprüfungen 
1942 waren insgesamt 175 ehrenamtliche Prü- 
fungsausschußmitglieder aus der Wirtschaft 
tätig, gegenüber 25 Prüfern im Jahre 1940, 
Diese Zahlen lassen erkennen, welche freiwil- 
lige Mitarbeit die Wirtschaft an der Erziehung 
ihres Nachwuchses leistet. Durch die Prüfun- 
gen der Industrie- und Handelskammer gibt 
sich die Wirtschaft selbst den Maßstab für die 
Leistungen des einzelnen Betriebes und des 
einzelnen jugendlichen Prüflings. Dr. He. 


Rundfunk am Dienstag 


Reichsprogramm: 15,30: Itallenische Kammer- 
musik, 16.00: Opernmusik. 17,15: Heltere Charakterstücke, 
20.15: HJ Sendung „Die schönsten Lieder des Jahres.“ 
21.00: Klassische Operetten: Deutschlandsender: 
17,15: Orchestermusik, 20.15; Unterhaltsame Weisen. 21.00; 
„Eine Stunde für dich.* _ 


Briefkasten 


„Relsomarken." Die „LZ.“ hat bereits am 9. Dezember 
berichtet, daB die Relsemärken nur noch bis zum 10, Ja- 
nuar 1943 gelten, 

Masch. Gefr. 0, S. „Der Wachzug™ und „Der Molen- 
posten‘ sind leider nicht druckreif, Besten Gruß! 

L. Sch. Die Anschrift des betreffenden Schauspielers: 
Berlin-Zehlendort, Mörchinger Straße 122, 


Kraftfahrer gelucht 


Der Kraftfahrer, der am Sonnabend, dem 
19. 12, 1942, gegen 23,55 Uhr in der Heer- 
straße, in nördlicher Richtung (stadteinwärts) 
fahrend, einen in gleicher Richtung an. der Hal- 
testelle „Annweiler Weg“ haltenden Straßen- 
bahnzug derLinie5 rechts überholte, wird er- 
sucht, sich umgehend bei der Verkehrsunfallbe- 
reitschaft, Litzmannstadt, Hauländer Straße 7, 
Ruf 136-01, zu melden, da er an der genannten 
Haltestelle einen Fahrgast, der die Straßenbahn 
besteigen wollte, auf der Fahrbahn streifte und 
zu Fall brachte, wodurch sich der Fahrgast so 
ernstliche Verletzungen zuzog, daß er einem 
Krankenhaus zugeführt werden mußte, Des- 
gleichen werden Personen, die den Unfall ge- 
sehen und sachdienliche Angaben über Aus- 
sehen und besonders über das Kennzeichen 
des Kraftfahrzeuges machen können, gebeten, 
der Verkehrsunfallbereitschaft oder dem nächst- 
gelegenen Polizeirevier Mitteilung zu machen, 


Regimentsnummern bei der Polizei. Der 
Reichsführer 44 und Chef der Deutschen Polizei 
hat angeordnet, daß die Angehörigen der Po- 
Yzei-Regimentsverbinde — ausgenommen ‚die 
Sanitäts- und Veterinäroffiziere und die Ver- 
waltungsbeamten — während ihrer Zugehörlg- 
keit zu einem Polizei-Regiment auf der Mitte 
der Achselstücke die Nummer des Polizei-Re- 
giments tragen, 


Freiwillige Zuwendungen für werdende 
Mütter und Wöchnerinnen. Das neue Deutsche 
Mutterschutzgesetz bestimmt In seinen beispiel- 
haft großzügigen Vorschriften u. a, daß Frauen, 
die in der gesetzlichen Krankenversicherung 
versichert eind, während der gesetzlichen 
Schutzfristen einen Anspruch auf Gewährung 
einös Wochengeldes in Höhe des Durchschnitts- 
verdienstes der letzten 13 Wochen haben, Da- 
her haben sle keinen Anspruch gegen den 
Unternehmer auf Zahlung des Arbeitsentgelts. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein- 
satz hat jedoch nunmehr festgestellt, daß die 
hiermit gegebene Rechtslage die Zubilligung 
freiwilliger Zuwendungen des Unternehmers an 
werdende Mütter und Wöchnerinnen nicht aus- 
schließt. Solche freiwilligen Leistungen werden 
auch nicht auf das Wochengeld angerechnet, 
Vom Standpunkt des Lohnstopps werden gegen 
sie keine Bedenken zu erheben sein,- wenn 
sie Ihrem Bruttobetrag nach 75 v. H. des Brutto- 
arbeitsverdienstes nicht übersteigen. 


Weihnachtliche Betreuung der Genefenden 


Einen feierlichen weihnachtlichen Eindruck 
machten in diesen Tagen die weißgedeckten 
Tische mit den Weinflaschen, Gebäck und 
Obst, als die Frontkämpfer der Genesungs- 
kompanien den großen Saal des Helenenho- 
fes betraten. An den Wänden originelle 
Zeichnungen aus dem Geschehen in der Ka- 
seme und an der Front, die den Humor des 
Soldaten sprechen ließen, 

Der Geschäftsführer im Amt für Kriegs- 
opfer, Pg. Schlewinsky, begrüßte im 
Namen der Partei die Frontsoldaten und gab 
der Freude Ausdruck, daB die NSKOV. nun- 
mehr auch die Betreuung der Genesungskom- 
panien zugewiesen erhielt, wozu der heutige 
Abend den Auftakt geben sollte. 

Hierauf sprach der Kommandeur der drei 
Genesungskompanien in markanten Worten 
von der Verbundenheit zwischen Frontsoldat 
und Heimat, 

Reichsstellenleiter Pg. Schlötzer über- 
mittelte den Gruß des Reichskriegsopferführers 
Oberlindober, schilderte in beredten Worten, 
wie der Abend den Frontsoldaten, die über 
die Feiertage nicht in derHeimat wellen kön- 
nen, nun ein Weihnachtsabend, das Fest des 
Lichtes, der Freude, sein soll. Er brachte in 


£. Z.-Sport vom Tage 


Feier im Helenenhof / Die großen Aufgaben der NS.-Kriegsopferversorgung 


Anlehnung an die frühere Zeit die Aufgaben 
der NSKOV., deren Schirmherg der Führer 
selbst ist, zum Ausdruck, Diese Aufgaben, 
die Betreuung von Hinterbliebenen, Witwen, 
Waisen und Kriegsopfern werden nach diesem 
Kriege erst recht in Erscheinung treten, So 
mancher Verwundete wird später in der Hel- 
mat gerne an diesen Abend, an die Tage in 


Litzmannstadt, an die Betreuung, die dank der’ 
gebe- und spendefreudigen Bevölkerung in. 
so reichem Maße durchgeführt werden konnte, 


zurückdenken. Möge sich jeder der Organi- 
sation der NSKOV, erinnern und da seine 
Angliederung suchen, 

Darbietungen von Künstlern des Tabarin 
und Casanova sowie Klänge der Kapelle der 
Schutzpolizei verschönten den Abend. Nach 
Einnahme eines warmen Imbisses und dem 
Erscheinen der drei Weihnachtsmänner für die 
einzelnen Kompanien herrschte eine frohe, 
heitere Stimmung, bis die einzelnen Soldaten 
mit dem Weihnachtspäckchen und der Flasche 
unter dem Arm den Heimweg antraten. 

Kreisamtsleiter Hackhausen, der durch 
anderweitige Inanspruchnahme verhindert war, 
erschien später und konnte sich vom schö- 
nen Verlauf des Abends überzeugen, ` St, 


Hente und morgen Baskeiballturnier mit 44, Polizei und Union 


wie schon mitgetellt, veranstaltet der Kreia 


Litzmannstadt im NSRL. 
sketballturnier, das dazu angetan sein soll, diesem 
schönen Kampfsplel, das im früheren Lodsch be- 
reits eine gute Pflegestätte gehabt hatte, wieder 
zu größerem Interesse auch nach außen hin zu 
verhelfen. Die drei führenden Sportgemeinschaften 
unserer Stadt haben hierfür Mannschaften gemel- 
det und tragen die Spiele in Turnierform gegen- 
einander aus, Heute abend um 20 Uhr beginnen 
die SG, der 44 und Orpo II, und nach einem Zwi- 
schenspiel zweier Frauenmannschaften der. SG. 
Union 97 stehen sich dann im dritten Kampfe des 
Abends Orpo I und Union 97 gegenüber, die man 
wohl auch als die Favoriten des Turniers bezeich- 
nen kann. Am nächsten Tage, am Mittwoch, 
sind dann in den Spielen um den 3. und 4. bzw, 
1. und 2, Platz die Unterlegenen und die Sieger 
der heutigen Begegnungen im Kampf, während die 
Frauen von Union wiederum ein Zwischensplel zur 
Werbung des Basketballspiels auch für das welb- 
liche Geschlecht austragen, Für den Turniersieger 
Bat ARE Kreis Litzmannstadt einen Ehrenpreis ge- 
atittet, 


Die Veranstaltung findet in der Turnhalle in 
der Straße der 8. Armee (Hallenschwimmbad) statt 
und beginnt an beiden Abenden um 20 Uhr, Der 
Eintritt ist frei. 


Rot-Weiß Berlin schlug Budapest mit 5:3 


Die letzte der fünf Sportpalast-Veranstaltungen 
sah die Eishockey-Auswahl Budapest mit dem Ber- 
Es gab ein 
packendes Spiel, in dem sich nach anfänglicher 
Führung der Gäste die Reichshauptstädter klar 
AG Heike Die einzelnen Drittel lauteten: 2:3, 
:0, 1:0, 


Turnier- und Reitvereinigung, Litzmannstadt 


Vor einigen Tagen fanden sich die Litzmann- 
stiidter Relter zu einer Versammlung im städti- 
schen Tagungshaus zusammen, Bürgermeister Dr, 
Marder gab einen Abriß über die bisherige Ar- 
beit der Reit- und Turnierverelnigung und konnte 
mit Genugtuung feststellen, daß sich die Zahl der 
tür den Reitsport Interessierenden Personen erfreu- 
licherweise gesteigert hat, Nachdem sich die Ar- 
beit der Turniervereinigung nun auch auf den 
Reitsport selbst ausdehnt, wodurch auch das Schul- 
reiten besonders gepflegt werden wird, entwickelte 
der Turnierleiter das Programm für den kommen- 
den Sommer, Es ist mit Wahrscheinlichkelt damit 
zu rechnen, daß im Mai oder Juni ein größeres 
Turnier mit auswärtiger Beteiligung in der städtl- 
schen Kampfbahn am Hauptbahnhof durchgeführt 
werden wird. Das Stadtamt für Leibesübungen 
bleibt welterhin bemüht, die Voraussetzungen für 
die Durchführung auch solcher Veranstaltungen 
zu schaffen, Schon jetzt steht allen Litzmannstlid- 
ter Reitera der Turnierplatz in der städtischen 


eute und morgen ein Ba- ' 


Kampfbahn zur Verfügung. Die ganze Arbeit der 
Turnier- und Reltervereinigung Litzmannstadts 
soll der Pferdezucht und dem Pferdesport dienen. 
Zum Abschluß des Abends wurden zwei wertvolle 
Filme über das Pferd in Trakehnen und in Ari» 
zona vorgeführt, die bei den Anwesenden das 
größte Interesse fanden, Im Januar wird eine wei- 
tere derartige Zusammenkunft stattfinden, 


Was jeder vom 
FELDPOST- 
PACKCHEN, 


bis 100 g keino Zulassungsmarke (Versand 
gebührenfrei) 


über 100 g bis 250 g eine Zulassungsmarke (Vers 
sand gebührenfrei) 


über 250 g bis 1000 g eine Zulassungsmarke und 
20 Rpf Freigebühr 

über 1000 g bis 2000 g zwei Zulassungsinarken und 
40 Rpf Freigebühr 


Anschrift güt lesbar schreiben, besonders die 

Feldpostuurmmer / Doppel der Anschrift in das 

Feldpostpäckchen legen / Päckchen widerstands- 
fühig verpacken, Hohlräunie ausfüllen, 


Leicht wverderbliche Waren, - feuergeführliche 
Gegenstände (Zündhölzer, Benzin usw.) 
gehören nicht in Feldpostpäckchen } 


Deutsche MANT, Reichspost 
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Buchhaltung, Bewerbungen mit Lebens. | mn Sum. Zubehörtelle zum Bau eines 
laut und Feugnisabschri ten unter 5799 STELLENGESUCHE 4-Röhren-Radlogeräts (Allstrom), einschl. 
an die LZ, —|LOUSDt, u. Holzgchäuse, für 120, zu 
Bürokrat, männl, oder weiblich, mit ee BER in piouersa meni verkaufen Liststraße 3/15. 
j , Y . mit Fabrikbuchhaltung  vertrau er- | Ein (Möbeikiste), 5%X6 m 300,—, zu 
- guten deutschen Sprachkenntnissen, für k N n . 
en einer Textifabrik ge, num stundenweise "le Buchlührung. [verkaufen Moltkestraße 86/3, V, 15—16 


lauf und Lichtbild gebeten, 
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Aus dem Wartheland 


Kleiner Abfchledsgruß 


Abschied? Ist sie denn verschwunden, die 
Stadt Leslau, Aber zuerst, um allen Mißverständ- 
nissen aus dem Wege zu gehen und auch Leute 
ins Bild zu setzen, die nicht von Leslau sind: 
die „Stadt Leslau' ist der gute, treue, zuver- 
lässige Fährdampfer der Stadt, der den Ver- 
kehr mit dem über der Weichsel gelegenen 
Ostteil zu vermitteln hatte, solange die Brücke 
noch tragunfähig war, Den Leuten von Leslau 
und all den Leuten aus mindestens 50 Kilo- 
meter Umkreis ist sie ebenfalls ein freundlicher 
Bekannter, Aber nun, da die Brücke aus ihrem 
Dornröschenschlaf erwacht ist, da sie auf ihre 
Schultern die Aufgaben einer Verkehrsverbin- 
dung übernommen hat, nun hängt wohl noch 
hier und da ein Schild: „Zur Fähre“. Wir kön- 
ten uns recht gut ein Wiedersehen mit dem 
„weißen Wöässerhengst" als „KAF.-Kreuzer” 
denken, der bald’ seinen Bug abwärts gegen 
Hermannsbad, bald aufwärts gen Schroetters- 
burg wendet, 


Und, wenn es im Kriege nicht sein kann, 
um so eher und mehr im Frieden, Die „Stadt 
Leslau‘ ist ja mit den Wassern der Weichsel 
wohlvertraut, auch wenn hin und wieder — 
wie in diesem Jahre — der Stromgott ihr hin- 
terlistig eine Sandbank unter den Steven schob 
und.der Steuermann seine ganze Kunst auf- 
bieten mußte, um wieder flott zu werden, 
Immer tat unsere „Stadt Leslau” ihr& Pflicht. 
Vom frühen Morgen, wenn der Nebel über dem 
Fluß hockte und kaum zehn Meter weit zu 
sehen war, bis zum nächtigen Abend, wenn in 
sanfter Illumination das Schifflein die letzten 
Fahrgäste nach Hause trug, . j 

Und nicht aus Spaß hing unter dem Auf- 
bau ein Fahrplan: man konnte sich genau nach 
der „Stadt Leslau” richten, Wenn es dreimal 
geläutet hatte, wenn die Ladungssignale ge- 
geben waren, hörte, genau wie beim Ubersee- 
dampfer, die Freundlichkeit auf: der Verbin- 
dungssteg wurde gesperrt, die Steuerkette 
spielte, die Räder schaufelten sich frei zur stol- 
zen Fahrt, 

Die liebe, treue „Stadt Leslau” wird immer 
dabei sein, wenn wir uns der schönen Stunden 
in der Stadt Leslau erinnern, Hch, Litterer 


Kalisch 

Eröffnung einer Kinderpflegerinnenschule, 
An der Berufsfachschule der Stadt Kalisch 
wird im Januar 1943 eine Berufsfachschule 
zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen eröff- 
net und damit einem vielseitig aufgetrete- 
nem Wunsche Rechnung getragen, Bei dieser 
Berufsfachschule handelt es sich um eine 
1!/Jjährige Ausbildung, an deren Schluß eine 
staatliche Prüfung als Kinderpflegerin steht, 
Damit ist die Ausbildung als abgeschlossene 
Berufsausbildung anzusehen und bildet eine 
wertvolle Grundlage für alle 'sozialpädagogi- 
schen und pflegerischen Frauenberufe, wie Ju» 
gendleiterin, Volkspflegerin, Wirtschaftsleite- 
rin, Heimleiterin usw, 


Lagerverwalter, 


Kalkulator oder tüchtiger Angestellter, 
evtl, mit technischer Vorbildung und Ko- 
stenrechnung vertraut, von Textilbetricb 
gesucht, Angebote "unter 207 un Zei- 
schriftenvertrieb Eichmann, Pabianice, 
Schloßstraße 10, erbeten, 


Größeres Textliwerk sucht zum baldigen 
Eintritt einen zuverlässigen Mitarbeiter 
für die Verkanfsabtellung und deren 


sucht, /Angebote unter 208 an Zeitungs- 
vertrieb Eichmann, Pabianice, SchloB- 
straße 10, erbeten. 


————— 
Tatkräftiger Relsonder tür leistungsfähl- 
es Baustoff- und Farben-Unternehmen 
r bald oder später gesucht, Interes- 
senten wollen sich melden u. Nr. 12 800 
an Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelm- 
straße 11, 


strabe Ir O uee. 
Alterer Monn (invalide) als Tierptieger 
esucht, Hell, Meisterhausstraße 113. 


Vermessungstechniker, Vermessungszeich- 
ner(in) für Arbeiten im Reg.-Bez, Litz- 
mannstadt gesucht, Fr, Burger, Verm.» 
Ing., Brzeznlo, Kr, Schieratz, 


Wer beherrscht die polnische Sprache? 
Größeres Andustriewerk Mitteldeutsch- 
lands sucht sofort oder später eine 
charakterlich einwandfreie t. umsichtige 
weibliche Kraft, die die polnische Spr, 
in Wort und Schrift beherrscht und auch 
imstande ist, deutsche Stenogramme aul. 
zunehmen, sie zu übersetzen und auf 
entsprechender Schreibmaschine zu über- 
tragen, 
kei 
unter A 1535 an LZ, 


Kassiererin, toit im Rechnen, sucht 
Filmtheater In Litzmannstadt. Angebote 
unter 5909 an die LZ, 


Zwol pert. Stenotypistinnen: gesucht, 
Vorzustellen Mittwoch oder Donnersta 
von 10-12 Uhr Ginstergasse 16, Knaf. 


Wir suchen für unsere Oberkommissarla- 
te: Posen, Hohensalza, Kallsch, Leslau, 
Lissa, Litzmannstadt u. Ostrowo je einen 
arbellsireudigen Beamten oder Anpan, 
ten als Vertrauensmann, Die Tätigkeit 
wird Iaufend durch den Oberkommissar 
unterstützt, Herren, die sich ein stän- 
diges Nebeneinkommen schaffen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit Lebens- 
Eee 

tperscha 
bone Königs- 


Wirkungskreis, 
in Betracht, die 


alt, mit 


schäftsführer 


solort gesucht, 


Werkstätte, in 


Lögerräume zur 


sucht, 


Lebensversicherungsanstalt 
des Öffentlichen Rechts, 
latz Nr. 8, 


Handelsunternehmen in Litzmannstadt 
tigt zu sofortigem, bzw, baldigem 
itsantritt weibliche Bürokraft, a 
schineschreiben sowie einwandfreie deut» 
sche Sprachkenntnis erforderlich, Ange- 


Zimmer. 


ab sofort gesucht Deutsch-Ordens-Str, 2. | But, Hause 
Berufstätige Mutter sucht für den Vor- 
mittag Intellig, ältere Frau zu ihrem 
3 Monate alten Kinde, Buschlinie 49/18, 


BeKästiäusg, 
im Hof, links, 1. St, tägl, nach 18 Uhr, n 


estellter 


össundes kindorliobes Mädchen aus kU- Ote unter 5031 an die LZ, straße 9, Parterre 5, 
tem Elternhaus (evtl, Pflichtjahrmädchen)] WOHNUNGSTAUSCH Rimon erg zu kaufen gesucht, 


zu 10-Monat-Zwilllngsmädchen nr 
Bewerbungen an Postlach Nr. 38, TO- 
maszow-Maz, 

Koch oder Köchin, selbständig arbeltend, 
sicherer Kalkulator, energisch u, Mein 
mit heutiger Küchentührung vertraut, 
tür sofort oder später gesucht. Angebote 
al Gehallsanspr, an Hotel „Relchshol”, 

utno, 


Deutscher, 
handlung am Platz gesucht. 
A 1510 an die LZ, erbeten, 


VERTRETER 


Als Einkäuter-Textlivertreter, 
Verbindungen zu den Tuchlabrikanten im 
Warthegau bat, von größ. süddeutscher 
Tuchgroßhandlung. gegen Provisionsverg. 
gesucht, Angeb, u, 
Stuttgart, Friedrichstraße 20, » 


As, 618 an pàla”, 


Angebote unter 5926 an LZ. 
Techn, Angestellte aus der Damen-, Kin- 
derbekleidungsindustrie sucht passenden 
Es kommen nur Firmen 
ute Entwicklungsmög- 
lichkeiten bleten. Ang, u. K. 634 an LZ 
Hilfsbuchhalterin, auch mit allen ande- 
ren Büroarbeiten vertraut, sucht 
tägliche, evil, stundenweise Austellung. 
Angebote u. 5939 an die LZ, zu richlen, 
Nebonbaschäftigung, 


= 
= 
m 
N 


übernimmt erste Kratt. 


Straßen- und Tiefbaufachmann, 43 Jahre 
16jähriger Unternehmerpraxis 
firm in allen Arbeiten, 
theoretisch, an Selbständigkeit gewohnt, 
sucht leitende Vertrauensstellung als Ge- 
oder dgl, 
oder später, Angeb. an Paul Tschlersch, 
Berlin N 65, Nachtigallplatz 32, 


VERMIETUNGEN 
Telimdbl, Zimmer an gebildete: Dame zu 
Reichsdeutsche Stantszugehünig” vermieten, Angebote E 5933 an LZ. 
Bedingung. Bewerbungen Schönes möbllertos Zimmer im Zentrum 
an soliden Herrn solort zu vermieten. 
Schriftl, Angebote unter 5942 'an LZ, 


MIETGESUCHE 


Lagerräume, evtl, mit Oleisunschluß, für 
Angebote 5688 LZ. 
Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
er Nähe des 
sofort gesucht, Ang. u. 5717 an LZ. 
Einlagerung größerer 
Maschinen, ebenerdig, etwa 600 qm, 5 
Angebote an die LZ, unter 5883. 
Deruistätiger Horr sucht ab Neujahr ein 
sauberes möbliertes Zimmer, Angebote 
unter 5911 an LZ, erbeten, 
1 Theile Büroräume zu mieten gesucht, 
Fr. Bürger, Brzeznio, Kreis Schieratz, 
Suche ein gut möbl, Zimmer mit zwei 
R y sorore" aa Po 
Lage und bestem Hause zwei gut möbl. 
Bsamter sucht 2—3-Zimmer-Wohnung mit 
bote unter 5938 an die LZ. Bequemiichkelten, Ang. u. 8925 an LZ. 
Vorkäuterln für ein T.ebensmitieigeschäft | Frei, möbl, Zimmer von Jüng. Herrn in 
t, Hause gesucht, Ang, U, SS u. 


esucht, 


Ottizier sucht für 


Hohe Auszeichnung für einen Wartheländer 


Major Wilcke aus Schrimm erhlelt das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz 


Major Wolf Die- m 
ter Wilcke, der 
durch die Verlei- 
hung des Eichen- 
laubs mit Schwer- 
tern zum Ritter- 
kreuz des Eisernen f 
Kreuzes besonders 
ausgezeichnet wur- 
de, ist ein Sohn 
des Warthelandes, 
Zu der Verleihung 
des Eichenlaubs 
mit Schwertern 
und zu seinem 141, 
Luftsieg sandte der 

Reichsmarschall _ 
des Großdeutschen 
Reiches und Ober- 
befehlshaber der 
Luftwaffe dem er- § 
folgreichen Kom- ~“ 
modore des Jagd- 
geschwaders Udet, 
Major Wilcke, ein Glückwunschtelegramm, in 
dem er dem tüchtigen Jagdflieger weiteres 


(Aufn.: Scher]) 


Soldatenglück und neue Kampferfolge wünscht, 
— Als Sohn eines Hauptmanns wurde Major 
Wolf Dieter Wilcke am 11. März 1913 In 
Schrimm geboren, Nächdem er 1934 als Fah- 
nenjunker in ein Artillerieregiment eintrat, 
wurde er 1935 Oberfähnrich bei der Luftwaffe 
und im April 1936 zum Leutnant befördert, 
Nun erhielt er die Ausbildung als Flugzeugfüh- 
rer im Jagdgeschwader Richthofen und im März 
1939 die Beförderung zum Oberleutnant, , Das 
Spanienkreuz mit Schwertern bekam er bei der 
Legion Condor, zu der er sich freiwillig mel- 
dete, Als Staffelführer zog der junge Ober- 
leutnant Anfang, des Krieges ins Feld. Der 
flotte Jagdflieger errang sich in kurzen Zeit- 
abständen das EK. 7 und das EK. 1 und erhielt 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits 
am 25, August 1940, Kurz danach übernahm 
er das Jagdgeschwader Udet als Kommodore, 
Ein Sieg folgte dem anderen. Am 6, Septem- 
ber 1942 war die Zahl der 100 Abschüsse er- 
reicht, Die Auszeichnung mit dem Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erfolgte 
am 9. September, 141 Luftsiege hatte Major 
Wilcke bis Anfang Dezember errungen und ist 
damit einer der erfolgreichsten Jagdflieger. 


Erfte Tagung der Ratsherren in Kutno 


Beratung mit den Beigeordneten der Stadt unter dem Vorsitz des Bürgermelsters 


Zum ersten Male traten die vor kurzem In 
ihr Amt eingeführten Rathsherren zu einer ge- 
meinsamen Beratung mit den Beigeordneten 
der Stadt unter dem Vorsitz des Bürgermeisters 
im Sitzungssaal des Rathauses zusammen, Als 
neuer Ratsherr wurde der Mühlenverwalter 
Rudolf Pierstorf vom Bürgermeister ver- 
eidigt und verpflichtet. Dann erstattete Bürger- 
meister Kilian einen eingehenden Bericht über 
die Finanzlage der Stadt, Ihm war zu entneh- 
men, daß die Stadt erstmalig im Rechnungsjahr 
1942 emen Haushaltsplan aufgestellt hat. Die 
Finanzen der Stadt sind im allgemeinen als ge- 
ordnet anzusehen. Es hat sich die Notwendig- 
keit des Erlasses einer Nachtragshaushaltssat- 
zung für das laufende Rechnungsjahr ergeben, 
Der vorliegende Entwurf sieht auch eine Er- 
fassung aller Einnahmen und Ausgaben des 
von der Stadt betriebenen Lichtspieltheaters 
vor, Es ergibt sich insgesamt eine Mehrausgabe 
gegenüber dem Haushaltsplan von 46500 RM, 
Dieser Betrag wird durch Mehreinnahmen ge- 
deckt. Im außerordentlichen Haushaltsplan ist 


in der Einnahme die Rückerstattung von Bau-” 


kosten im Betrag von 88669 RM. vorgesehen, 
Dieser Betrag wird zur Rücklageverstärkung 
verwendet, und zwar werden 20000 RM. auf 
einen Fonds zum Bau eines HJ.-Heimes ge- 
legt, der Rest von 68 669 RM. wird dem Grund- 
stücksfonds zugeführt. Auch die Baukosten des 
Hauses Parkstraße 3 werden der Stadt mit 
36.000 RM. erstattet, Auch dieser Betrag wird 
dem Grundstücksfonds zugeführt, 


von Grob- 


Ang. unter UNTERRICHT 


Angebote unter 5934 LZ. 


Russischer Unterricht gesucht, 
bote 5040 LZ, 


VERKÄUFE 


der beste 


fen Mark-Meißen-Straße 84, W. 1 


Uhr, Tarrask, 


Weiße Spitzhunde, 
Hände zu verkaufen 


40 RM, 


Ein runder neuer Tisch, 1 m (N), 

:IRM,, verkäuflich Zietbenstraße 37/14, 
Verkaufe Tischdecke (Hanaahen) 

Zu besichtigen Vierlandenweg 5, 

von 10—12 Uhr, 


Zu verkaufen folgende 


halb- 


techd, u, kauim. |gen: 1 NSU.Flat, 1 Hanomag-Kurler, 
Korrespondenz, Gutachten, Projekte usw. |1 en Paul Büchner, Kraft- 
Ang, 592 , | fahrzeuge, Oldenburg i. 0., Stau 11, 


Fernruf 4735, 


praktisch un 


Antritt sofort 


fen, 
Breyer-Straße 19, 


Damenarmbanduhr 


gens, Olycinenallee 40, 
ee 
kuufen Adolf-Hitler-Straße 19/45. 


Kreissäge, mögli 
fort zu Banken gesucht, 


5 
bf, für 885 an 


Schließlach 37, 
Deckchen für runden Tisch 


suche zu kaufen, 


Orößere Wirkwarentabrik 


fortige Kasse Rundstuhl- 
Angebote unter C 
Chemnitz, erbeten. 


oder 


Petroleumkocher 
spllege 


Spirita 
S in Landhaushalt 


ugli 
Gas un 
Dote 5921 an die L 
Ang. u, 5910 an LZ. 


Eichmano, Pabianice, Schloßstraße 10, 


zu kaufen gesucht, 


TAUSCH 


Herrenlahrrad. Buschlinie 44, W, 60. 
Mädchenschuhe 35 gegen 38, 


straße 28, W, 3, yon 13-15; 


Suche Unterricht in englisch, Stenografie, 


Ange- 


Ladeneinrichtung, 300 RM,, zu verkau- 


in nur gute 
Sportallee 18, W. 20, 
Stadtsiediung, von 12 bis 15 Uhr. 

120 


300,—. 
W 5, 


ebrauchte Wa- 


Motorrad BSA. generalüberholt, fahrbe- 
reit, zum Schätzpreis sofort zu verkau- 
Besichtigung bei Ing. Prus, Albert- 


350 RM., und Fuchs- 
pelz, 350 RM,, abzugeben, Heinrich Jūr- 


er Gaskocher, 12,—, zu ver- 


| nenn 
KAUFGESUCHE 


t gebraucht, für so- 
Angebote unter 


Geldschrank (etwa 1 m breit) dringend 
zu kaufen gesucht! Angebote Welun, 


80—100 cm, 
zu kaufen gesucht, Angeb, u. 5932 LZ. 
Neuen Opossumkragen für Herrenmantel 
Angebote an P. Hillig, 
Ostrowy, Kr. Kutno, Gemischtwarenhandl, 
in Sachsen 
kauft laufend gegen Punktscheck und vr 
Kettenstuhl- 
oder Feinrippstolfe,. Gelälllge bemusterts 

. H, 23002 an Ala, 
ae I N N HERE E AE 
zur 
ohne 
Strom a gesucht, Ange- 


Petroloum-Stehlampe zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 209 an Zeltungsvertrieb 


Kinderwagen (Korbwa oh gut erhalten, P 


'ablanice, Kapellen- 


— nen 


masea ean. reene- - se mammam me eame -oa e ma e aaa e 


uhi- | Tausche Knabenmantel gegen gut erhalt, 


Tausche nove Knabenschuhe 39 zogen al, 
Ziethep- 


Der von der Stadt betriebene Schlachthof 
hat im Rechnungsjahr 1941 an Einnahmen 
63756 RM. und an Ausgaben 20 235 RM. aufzu- 
weisen, Bis zum 1. 12. 1942 betragen die Ein- 
nahmen 34104 RM., die Ausgaben 24596 RM, 
Für die Bohrung neuer Brunnen für den 
Schlachthof wurden bereits 11765 RM. aufge- 
wandt. Das Hotel Parkschloß ist auf einen 
Pächter übergegangen, 

Die Rücklagen mit Einschluß der Betriebs- 
mittelrücklage und der Ausgleichsrücklage be- 
tragen rund 600000 RM. Die Ratsherren stimm- 
ten dem Erlaß der Nachtragshaushaltssatzung 
für das Rechnungsjahr 1942 zu. Weiter erklär- 
ten sie sich mit den von der Verwaltung vor- 
gesehenen Änderungen des Stellenplanes der 
Stadt einverstanden. Gegen den Erlaß einer 
endgültigen Hauptsatzung wurden Bedenken 
nicht erhoben, 

Von dem Bericht des Bürgermeisters über 
den Stand der Aufstellung eines Wirtschafts- 
planes wurde Kenntnis genommen, Ebenso 
wurden die inzwischen getroffenen Maßnahmen 
zur Behebung der unhygienischen Verhältnisse 
in der Stadt gutgeheißen, 


Neue Dienfträume der DAF. 


Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeits- 
front 


in Pabianice hat im Hause Richard- 


Der neue Sitz der Kreiswallung der DAF., in 
Pablanice, (Aufn.: LZ.-Archiv) 


machen einen freundlichen Eindruck und sind 
nach dem von der DAF., geförderten Grundsatz 
„Schönheit der Arbeit" gestaltet, Durch die 
Verlegung der Kreiswaltung ist das Haus Tu- 
schiner Straße 1, wo die DAF, bisher zusam- 
men mit der NSV. untergebracht war, aus- 
schließlich für Zwecke der NS,-Volkswohlfahrt 
frei geworden, B., 


Turek 


WL. Kulturelle Zusammenarbeit des Reichs« 
arbeitsdienstes und der NSDAP. Die enge Zu- 
sammenarbeit zwischen der Kreisleitung der 
NSDAP. und dem Reichsarbeitsdienst kam 
nicht nur bei den in letzter Zeit stattgefun- 
denen Arbeilstagungen, sondern auch bei den 
vom RAD. vorbildlich durchgeführten Feier- 
stunden in vielen Orten des Kreises zum 
Ausdruck. Die letzte Feier, die Weihnachts 
feier der Ortsgruppe Turek der NSDAP., die 
ebenfalls wieder der RAD. mit seinen Kräften 
durchführte, zeigte das Können und das Ge- 
schick der Führer und Männer des RAD. Um 
den leitenden Männern der Partei und des 
RAD. Gelegenheit zu geben, sich näher ken- 
nenzulernen undsich über manche Frage aus- 
zusprechen, halten der RAD, und die Kreis- 
leitung zu einem schlichten Kämeradschafts- 
abend in den großen Saal der Kreisschulungs- 


‘burg geladen. Nach Ansprachen des Arbeits- 


Schildberg 


Ji. Schmuckes Heim geschaffen. Der Sturm 
des NS.-Fliegerkorps hat sich in der Garten- 
straße ein Heim eingerichtet. Im Untergeschoß 
sind die Werkstätten, in denen die Segelflug- 
modelle hergestellt werden. Büroräume für 
das NSFK. sind im Erd- und Obergeschoß. 


Suche Schreibmaschine, Jagdgewehr und | Jodana - Tinktur, 
Anuzugstoll in Tausch gegen gebr. Her- [sollte in 
tenfahrrad, Ölgemälde, goldenen Herren- 

ring, Saubüchse, Scheibenpistole, Angel- 
geräte, Gnomolen oder anderes, Ange- 
bote unter 5041 an LZ. 


en 
Biote Schreibmaschine, Schreibtisch oder 
Vitrine In Tausch peren Rundfunk-Emp- 
flnger oder Staubsauger, 120 Volt. 
Moltkestraße 142, W. 8. 


———————— A E a —— 
Tauscho A m schwarzen Damenstoll, 
reine Wolle, 135 cm breit, und Herren- 
armbanduhr gegen tadellosen Herrenwin- 
termantel für Größe 172. Angebote un- 
ter 5935 an LZ. 


Tausche schönen geschlossenen Kinder- 
schlitten gegen 7 m Läufer und H-Fuß 
Konzertflöte gegen Handharmonika, 
Buschlinie 125, W, 14. 


VERLOREN 


fungen, 
keinerlei 


schlimme Folgen 


können, 
Jodana-Tinktur ist 


Am 23, 12. rot-braune Handtasche auf 
Adolf-Hitler-Straße verloren. Abzugeben 
Von-Piettenberg-Straße 91/63, 


Deutsche Volksilste Nr, 73 460 der Hed» 


wig Pohl, Litzmannstadt, Danziger Str, 
172, verloren. 


ENTLAUFEN 
schwarzer Schifer- 


neuerungsbetrieb, 


er 


um Nachricht (Belohnung). Dr. Benno 
Adolt-Hitler-Straße 


Draht-Torrier, weiß, schwarz u. braun 
gelleckt, auf den Namen „Dolly“ hö- 
fend, entlaufen, Abzugeben: H. Ulbeich, 
Spinnlinie 139, 


Schwarzer Rehpinscher mit weißen Pto- 
ten und Brust mit Leine entlaufen. 
Steuermarke Nr, 153, Wiederbringer Be- 
lohnung, Abzugeben Hermann-Göring- 
Straße 111, W. 2, Fernruf 152-34, 


VERSCHIEDENES 


Denke dran 


nasse Fiido! 


Kaddatz, 


Hierdurch erspche ich beide Damen, die 
am Sonnabend, dem 19, 12, 1942 im 


Firma Marie Mirtin die 
. 345 abholten, diese der 
Firma zuzustellen. Gew, Verkäufer und 
Fakturlst im Fruchthof Böhme, 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


100,— RM. Belohnung! 
Jeder Angestellte einer Biokerel, 


minpIgosatu 
arte auf den Namen Geldner 
oder Olasik, Adolt-Hiller-Str, 286/3 
anhält, erhält von mir obigen Betrag, 


Glaserei, Schleilerei 


Bürobedart 


Bilder 


leistenwerksatatt, 


Re 
Kaufe sämtliche alte Schuhe] A- U. 
gegen Teraa täglich von 
17 bis 19 Uhr, Deutschlandplatz 3, 


. 8. 
Bau-Reinigungsarbeiten 
(Frauenkolonne)führtaus O, Bigotte, 
Glas- und Gebäuderei smei- 
ster, Molikestraße 121/26, Rut 


jeder Haus- und Wail i 
apotheke sofort zur Stelle sein, Es 
gilt, Bakterien auch von gering- 
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, 
fernzuhalten, damit es zu 

Infektion 


Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und“ hilft bei 
letzungen, die jederzeit vorkommen 
Verbandstoff 


in Tupfröhrchen, mit 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, 
Apotheken u, Drogerien erhältlich. 
R. Schering, Berlin N 4. 


Runderneuerungen g 
inVollformen Hugo Wollner, Runder- 


Küönig-Heinrich-Straße 105. 


Parkettunternehmen 

Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-58. 
filhrung sämtlicher Parkettarbeiten 


Fachgeschäft führender Bilroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 180, Ruf 245-9, 


bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
schützt „Soltit!“ Soltt 
sohlen längere Haltbarkeit, verhütet 


Schnelladdiermaschine „Stima“, 
132 RM. kurfristig lieferbar. R. 
Litzmannstadt, Adolf- 


flir Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan- 
Prospekte werden gerne zugesandt 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf 
Ruf 177-38, Straße der & Armee 68, 


Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzīristig, Rul 248-90 


Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E. B, 


Buschlinie 192 (Ecke Ostlandstr.) 
Rut 245- 


Gias-, Parkett- und Gebäude- 


chuschklewitsch, Busoh- 
linie 96 — Ruf 128-02 


Bindiäden lür Strohmatten 
Erntebindegarne, Hanfseile Ilefer- 
bar durch Bertold Müller. Hant- 


3-88! Adoll-Hitler-Straße 174, Rut 100-64! =- 


führers Kirchheim und des Kreisleiters 
V. L A. Pg. Schlemper gab ein frischer 
Chor von Arbeitsdienstmännern schneidige 
Marschlieder und Volkslieder unter Leitung 
von Oberstfeldführer Mecke zum besten. 
Dazwischen spielte ein Kammermusiktrio des 
RAD. alte und neue Weisen, 


Hautabschür- 


haben 
kleinen Ver 
sparen, 
in Flaschen und 
denen man 


Fahrbare und feststehende 
Kochanlagen 
Haushaltsherde und Ölen 
Wäschereimaschinen 
Bäckerelanlagen 


Litzmannstadt, 


Aus- 


bt Leder- 


Arthur] Heufe bes j 
e ser pflegen dennje 


Fuhrunternehmen zum Antransport von u Ab öf Bam 

RE yon Zuge ZEN ein |nnmhatter Künstler und gulo Wie- FAR E 
sucht, Bauunternehmung M. de Spe-|dergaben der alten Meister finden rspulen, 
en anstricken? Ange Kb. Litzmannstadt. Ado Aller Fam an 
bote unter 5920 an LZ. Straße 145, 1. Stook. Ullhaltertinle füben, 


TOTAL 
FEUERSCHUTZ 


Wallner Bilder- 
Litzmannstadt, 


Handtouorlöscher 
fahrbare Löschgarläte 
Großleuer-Schutzanlogen 
TOTAL Kom. Ges Foersiner & Co. 

Apolda — Berlin = Wien 
Berlin.Holensee, Kurlörstendamm 146 
Rul: 9775 11 


u ————— 
FAMILIENANZEIGEN 


Horst und Hansi haben ein 

Schweslerchen, HANNELORE 
ILONA, bekommen. Dies zeigen an 
die glücklichen Eltern: Melanie 
Müller, geb. Stelzner, und Udo 
(Teo) Müller, 22. b.d, Wehrm. 
Litzmannstadt, den 25, Der. 1942. 
Städtische Frauenklinik, Robert- 
‚Koch-Straße 13. 
CO thre Verlobung geben bekannt: 

ANITA HOPPE und HANS NIE- 
WELT, Wm. in einer Fernspr.- 
Betr.-Komp. Litzmannstadt, Weih- 
nachten 1942, 

Wir haben uns verlobt: SOPHIE 

CASPARI, EDUARD SWITA- 
JEWSKI, Litzmannstadt, Lomscha, 
Dezember 1942. 

Wir haben uns verlobt: GER- 

TRUD FABIAN und Gelr, HEINZ 
SCHRODER. Litzmannstadt, Braun- 
schweig, Weihnachten 1942, 

Ihre am 23. Dezember 1942 statt- 

gelundene Vermählung. geben 
bekannt: JOSEF KROKER, MAT? 
HILDE, geb. GANZ. Litzmannstadt, 
Moltkestraße 91, 


Oo Ihre am 24. Dezember 1942 statl- 
gelundene Vermählung geben 
bekannt: ‘MAX GIERHT, MARIE, 
geb. GANZ. Litzmannstadt, Ziethen- 
straße 11, 
Oolhre Vermählung geben be- 
kannt: Landgerichtsdirektor Dr. 
ULRICH MULLER und Frau, ELISA- 
BETH, geb. BRANDT, Kalisch, Ber- 
lin-Priedenau, Weihnachten 1942. 


00 !hre am 31, 12. 1942 staltlin- 
dende Vermählung geben be- 
kannt: Ullz. KURT BIEZEWITZ, z. Z. 
4.U,, und Frau, ELLI, geb. Steinke, 
Litzmannstadt — Sochau, 


Für die Glückwünsche und Blumen- 
spenden anläßlich unserer am 24. 12. 
1942 staligelundenen Vermählung 
danken Karl und Elli Rösler, 


Am 9, 12. starb an der 
g Ostiront den Heldentod 
unser heißgeliebter einzi- 


ger Sohn, Bruder, Enkel, 
Schwager und Nelle, der 
Leutnant und Zugführer In einem 

Panzergrenadler-Regimont 

Hans Rudolf Teichmann 
Inhaber des EK, 2, Panzerkampf- 
abzeichen u, Verwundetenabzoichen, 
im Alter von 19 Jahren. 
In namenlosem Schmerz im Na- 
men aller Hinterbliebenen; Artur-Meister-Straße, aus statt. 

Teichmann und Frau In tiefer Trauer: - 


Teichmann ' Die Hinterbliebenen. 
Teichmann, Major Heerstraße 71. 
._ Z, im Felde 

. 1942, ! 

bitten wie 


a  —— 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Aktenzeichen: 7 11. 20/40. Beschluß, Auf Antrag der Ehefrau Eufenia Rokltowska, 
geb. Budny, in Litzmapnstadt-Radegast, Grüne Zeile Nr, 14, W. 4, wird ihr Ehe- 
mann, der frühere Feldwebel Karl Rokitowski, geb, am 23, 2. 1900, zuletzt wohn- 
haft in Litzmannstadt, für tot erklärt, Als Zeitpunkt seines Todes wird der 
17. 9. 1939 festgestellt, Die Kosten des Verlahrens fallen dem Nachlaß zur Last. 
Litzmannstadt, den 17. Dezember 1942. Das Amtsgericht, 


Der Oberbürgermelster Kalisch 

Betrifft: Ausgane dor Lebensmittelkarten für die deutsche und polnische Bevöl- 
kerung und Ausgabe der Kontrollkarten für den Einkauf von Tabakwaren für Polen. 
Die Ausgabe der vom 11, Januar bis 7. März 1943 gültigen Lebensmittelkarten erfolgt: 

Für Deutsche: Montag, den 4. Januar 1943, Buchstaben A—E; Dienstag, den 
5. Januar, Buchst. F—M; Mittwoch, den 6. Januar, Buchst, N—Z, 

Für Polen: Donnerstag, den 7, Januar 1943, Buchst, A—]; Freitag, den 8. Ja- 
nuar, Buchst, K—T; Sonnabend, den 9, Januar, Buchst, S—Z. 

Die Ausgabe erfolgt in den bekannten Ausgabestellen. Die Ausgabestellen sind 
geöllnet Montag von 14—17 Uhr, Dienstag bis Sonnabend von 8 bis 12 Uhr und 
‘von 13 bis 16 Uhr, — Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden gleich- 
zeitig an die männliche polnische Bevölkerung über 20 Jahre Kontrolikarten für 
den Einkauf von Tabakwaren ausgegeben, Hierbei ist von jedem emplangsberechlig- 
ten Polen über 20 Jahre ein Nachweis zu erbringen, daß er z, Z. im Arbeitsverhält- 
nis steht (Arbeitsbuch oder entsprechende Bescheinigung mit neuestem Datum). 

Für die deutsche Bevölkerung werden mit den Lebensmittelkarten Elerkarten 
ausgegeben. Empfangsberechtigt sind alle deutschen Verbraucher, die nicht im 
Besitz von Hühnern bzw Enten sind. Auch der Besitz eines Huhnes oder einer 
Ente berechtigt nicht zuft Entgegennahme von Elierkarten, - Ich weise hierauf be- 
sonders hin und jeden Verstoß hietgegen werde Ich zur Anzeige bringen, Selbst- 
versorger (außer Hühnerhalter) erhalten ihre Lebensmittelkarten ebenfalls innerhalb 
der oben angegebenen Zeit im Ernlhrungsamt, Abt. B, Thüringer Straße 1, Zim- 
mer 24 (Montag bis Mittwoch für Deutsche, Donnerstag bis Sonnabend für Polen). 

Wie bereits in meiner Bekanntmachung vom 1, Dezember 1942 erwähnt, sind 
die alten Auswelskarten des Ernährungsamtes ab 11. Januar 1943 für ungültig 
erklärt. Die Rückgabe der neuen Haushaltsausweiskarten erfolgt in den Ausgabe- 
stellen mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten gegen Abgabe der alten are 
karte, Den slumigen Verbrauchern, die ihre neuen Ausweiskarten bis jetzt noc > IRR > r 
nicht abgegeben haben, gebe ich hiermit nochmals Gelegenheit, dieselben in der Eagen au Klinger, Kurt 
Zeit von Montag, den 28, Dezember 1942 bis Mittwoch, den 30, Dezember 1942, |! : u 
im Ernährungsamt, Abt. B, Thüringer Straße 1, abzugeben. Wer die neuen Haus- Ufa-Casino. Märchenvorstellung auf 


Plötzlich und unerwartet rief Gott 
der Allmächtige unsere liber alles 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


Martha Lange 
ned, Wendland 


im 83, Lebensjahr am 26. 12. 1942 
um 20 Uhr zu sich in die Ewigkeit. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 29. 12. um 14,30 Uhr von 
der Leichenhalle des ev. Friedhofes 
Erzhausen aus statt, 
Im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Emli Lange und Frau, Martha, 
ged. Zölbel, 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestrnße. Diens- 
tag., 29. 12.. 19.20 Uhr KdF, 7 Ausver- 
kauft „Was ihr wolit“, — Mitt- 
woch, 30.12., 15 Uhr Freier Verkauf 
„Schneewittchen“, 19,30 Uhr R- 
Miete Fr, Verkauf „Was Ihr wollt“, 
Donnerstar, 31.12.. 15 Uhr Ausver- 
kauft „Schneewittchen“ 19.30 Uhr 
Fr. Verkauf „Die lustige Witwe“. 
— Freitag. 1.1. 43, 15 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewittchen“, 10,30 
Ihr Freier Verkauf „Die lustige 
Witwe“, 

Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Dienstag. 29. 12., 19.30 
Uhr KdF.10 Ausverkauft „Bitte, 
alles einsteigen“. — Donnerstag. 
31. 12. 1930 Uhr C-Miete Freier 
Verkauf „Aimée“, 


FILMTHEATER 


*ı Jugendliche zurelannen, 9") nhar 14 J 
zugelassen, ***) nicht zumelansen, 


Ufa-Casino, Adalf-Hitlar-Straße 87. 


f 


Gott, dem Allmlichtigen, hat es ge- 
fallen, unsere liebe Mutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter, Schwieger- 
mutter, Schwägerin und Tante 


Marie Kaschner 
goh. Kallwoda 

im Alter von fast 87 Jahren zu 
sich zu rufen. Die Beerdigung tin- 
det Mittwoch, den 30. 12., un 14 
Uhr, von der Leichenhalle des 
evang. Friedhofes in Erzhausen 
aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebonen, 
Litzmannstadt — Glauchau In Sa. 


„Meine Freundin Jose- 

` Die Tobis-Filmkomödie 

mit Hilde Krahl. Paul Hubschmid. 
Fita Benkhoff, Hans Leibelt 


Farbfilms der Ufa „Die foldene 
Stadt“ mit Kristina Söderbaum, 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver- 
schied in Gott sam 24. 12, 1942 
mein innigstgellebter Gatte, unser 
treusorgender Vater, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Vetter 


Wenzel Blaß 


Rückwanderer aus Czernowitz (Bu- 
chenland), im Alter von 40 Jahren. 
Die Beerdigung unseres teuren. Ent- 
schlafenen findet am Dienstag, dem 
29. 12, 1942, um 11 Uhr von 
fer Leichenhalle des Hauptiried- 
hofes, Sulzfelder Straße, aus statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, Buschlinie 60, 


händigung der Lebensmittelkarten nicht vor den 14. Januar 1943 rechnen, Rekla- länger, „Hänsel und Gretel“, 
matlonen nach Verlassen der Ausgabestellen werden in keinem Falle erg Heute letzter Tag, 10 und 12.30 Uhr. 
Wegen der Vorbereitungsarbeiten für die Ausgabe der Lebensmittelkarten’ un DER rn ag een Team” 
für die Fertigstellung der Lebensmittelkartei bleiben die Büros des Ernährungs- One aleeriotsiane ar 
und Wirtschaltsamtes ab sofort bis einschließlich 11. Januar 1943 für jeden mit Marika Rökk Viktor Staal 
Publikumsverkehr geschlossen, — Die Einzelhändler weise ich hiermit nochmals V kauf 19 UI i aal 
darauf hin, daß die Belieferung von Lebensmittelkarten ohne Namenselntragung orverkaut 12 IE. 
verboten ist. Das gleiche gilt für verlallene und für noch nicht gültige Lebens- Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
mittelkartenabschnitte, Zuwlderhandlungen werde ich bei den demnächst statt-|14.30, 17.15 und 20 Uhr. Letzte 
findenden Kontrollen strengstens bestralen. — Kalisch, den 23, Dezember 1942. Der 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abtellung B, 


Aufruf zur Anmeldung von Aktien 

Aktliengesellschaft Woll- und Baumwollmanufaktur M, Silberstein in Litzmann- 
stadt und der Aktlengesellschaft Petrikauer Manufaktur, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 40. Spolka Akcyjna Wyrobow Welnlanych i Bawelnlanych M, Silbersteina 
w Lodzi, Spolka Akcyjna Piotrkowskiej Manufaktury, Lodz, ulica Piotrkowska 40. 

Auf Grund von § 31 der Verordnung über die Abwicklung der Forderungen und 
Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwicklungsverordnung) vom 15, August 
1941, RGBI, i S. 516, und der dazu ergangenen 5, Anordnung der Haupttreuhand- 
stelle Ost zur Durchführung der Schuldenabwicklungsverordnung (A0. Nr. 16) FI TER Ur TOT EEE EEE PU) 
vom 8. Mai 1942 (Deutscher Reichsanzeiger Nr, 108/42) werden hiermit die Aktio-| Capitol, Ziethenstr, 41. 14.80, 17.15, 
näre der Aktiengesellschaft Woll- und Baumwollmanufaktur M, Silberstein in Litz-[20 Uhr. Farbenfilm „Frauen ‚sind 
mannstadt und der Aktiengesellschaft Petrikauer Manufaktur, Litzmannstadt, Adolf-|doch bessere Diplomaten“ * 
Hitler-Straße 40 (Spolka Akcyjna Wyrobow Weinlanych i Bawelnlanych M. Silber- mit Marika Rökk, Willy Fritsch. 
steina w Lodzi, Spolka Akcyjna Piotrkowskiej Manufaktury, Lodz, ulica Piotr--|Neueste Wochenschau, 
kowska 40) aufgefordert, ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen Adler (früher Deli), Buschlinie 129, 
Verwalter binnen einer Frist von drei Monaten vom heutigen Tage an anzumelden. 15, 17.30, 20 Uhr 
Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in Urschrift einzu- 5 A 
reichen oder ihren Besitz durch die Hinterlegungsbescheinigung einer Devisenbank, 
und wenn die Hinterlegung im. Ausland erfolgt, durch die Hinterlegungsbescheinigung 
einer als zuverlässig anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen, in der diè Ur- 
kunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stücknummer). — Erfolgen die Anmel- 
dung und die Vorlegung derAktienurkunden (oder der Hinterlegungsbescheinigung) nicht 
Innerhalb der vorgeschenen Frist, so werden die Aktien für kraftlos erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 
Urkunden (Hinterlegungsbescheinigungen) nachzuweisen: 1, daB sie nicht zu den 
Personen gehören, deren Vermögen nach der Polenvermögensverordnung vom 
17. September 1940 (RGBl, 1 S. 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2, ent- +5 u e 7 ArVAr. 
weder a) daß ihnen das Mitgliedschaftsrecht am 1, September 1939 zustand (Alt- YO ULUECHER 2 Kartenvorver 
besitz), oder b) wenn sie das Mitgliedschaftsrecht nach dem 1, September 1939 - 
erworben haben, daß ihr Rechtsvorglinger nicht zu den Personen gehört, deren Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung unterliegt, und 
daß diesem das Mitgliedschaftsrecht am 1, September 1939 zustand, 

Der persönliche Nachweis ist wie folgt zu führen: 1. für deutsche Staats- 
und Volkszugehörige: durch Stantsangehörigkeitsausweis, Reisepaß, Kennkarte des 
Deutschen Reiches, Ausweis der Deutschen Volksliste Abt, 1 bis 3 (auch „Vor 
bescheid" oder „Vorläufiger Ausweis“, laut welchem die Aufnahme in die Deutsche 
Volksliste erfolgt Ist) oder Einbürgerungsurkunde; 2, für deutsche Volkszugehörige 
im Generalgouvernement: durch Bescheinigung des zuständigen Kreis- oder Stadt- 
hauptmannes; 3, für Protektoratsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen 
Landes- oder Bezirksbehörde des Protektorats; 4, für ausländische Staalsange- 
hörige: durch Bescheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates 
(Helmatbehörde oder im Deutschen Reich zugelassene Vertretung). ya an 

Juristische Personen des Privatrechtes, Gesellschaften oder Vereine haben/Albrecht Schönhals u. a. 
nachzuweisen, daß am 1. September 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Per- Palladium, Böhmische Linie 16, 
sonen gehörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
nicht von solchen Personen maßgebend beeinflußt war (vel, § 10 Pol, Verm. VO.). Ihr erstes Rendevous“** mit 
Dieser Nachweis kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstelle oder Danielle Darleux, 
der zuständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Be, Mel 22 
scheinigung des zuständigen Genossenschaftsverbandes und bei Vereinen durch| Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
Becheinigung der zuständigen Polizeibehörde geführt werden, — Der Nachweis | 17.30, 19,80 Uhr „Karthagos Fall“,* 
des Altbesitzes am 1. September 1939 (sowohl des ursprünglichen wie des von FETTE EEE TFT IHRER TER BUN TEN 
einem Rechtsvorgänger abgeleiteten) ist grundsättzlich durch schriftliche Belege a ee Ihr 
zu führen, z. B, durch Ankaufsabrechnungen, Schlußscheine, Depotauszlge, Ans Beginn: kr. Air“ an it Gustav 
lleferungsquittungen, Versicherungen einer als zuverlässig bekannten in- oder aus- Privaise TUY m dih 
ländischen Bank. — Der kommissarische Verwalter ‘Allred Stenzel, Litzmann- run un eo 


stadt, Adolf-Hitier-Straße 40, a Er FE 
Pablanice — Capitol. 20 Uhr 


„Mordsache Holm”, *** 
Unsere Büros und Kassen sind für den Publikumverkehr am Sonnabend, dem | m————————nmunnnemmunmumunummumus 
2, Januar 1943, geschlossen. Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiengesellschaft, VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 
Verwaltungsabteilung, Im Aufträge: Alfred Bruno Schöbel, Litzmannstadt, Plsisterkabesteäse age 94, 
TEER T — Ferarul 123-02. 
Immer elegant sein, das ist auch| An alle Textilfabrikanten! Froude an fremden Sprachen, 
Ihr Wunsch, Unter den entzücken-|Montage- Arbeiten aller Textilma-| Januar beginnen wieder 
den Neuheiten in Mänteln werden !schinen überführt ausschließlich | Fremdsprachen, 


auch Sie das Passende finden, Es|das Büro für Montage und Demon-|Framitniaan Eopiiseh und Russisch Tai 


tage von Textilmaschinen Wilhelm | nehmergebühr: 10 RM, je Kursus (20 
Ihrem Besuch beehren. Fachhaus|Kart, Litzmannstadt. Ziethenstr. 47. boppelstunden), 

für Bekleidung Martin, Norenberg & | (alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. Se er 
Krause; Litzmannstadt AUnı-Hitler- Sie können auch bei Frostwetter | gende Arbeitsgemeinschaften; 1, Lite 


weiterbauen, wenn Sie unser Frost-| tur: „Goethes Faust 1. u, IL Teil’, 
Stelnmetz- Brot schutzmittel „Stalro“ verwenden. Ft, Änlihting ın die probe Dichtung 
für groß und klein.. für die) Verlangen Sie Gebrauchsanweisun 
Kleinsten aber Steinmetz-Kinder- 


&|de Auftüh des hiesi Theaters. 
Paul Starzonek K. G., Glogau, Fern- Leitung Studlenrat "Caspetson. 2. we t- 
ruf 2127 und 2128, anschauung und Politik, „Unsere Welt- 
mehl aus Welzenvollkorn. Leicht anschauung im Alltag“, 
verdaulich und bekömmillioh. Erhält- 
lich im Fachhandel. dienstautowimpel verkauft nur an|des ersten Reiches über 
m u | Behörden u. Wiederverkäufer Erste BER Die zum at E ion, 
Schöne Wäsche, die Freude |Litzmannstädter Fahnenfabrik, Lidia |$es Ringen um den Osten“, 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied in Oott am 26. 12, 1942 
meine liebe Gattin, unsere herzens- 
gute, treusorgende Mutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 


Marie Gruschke 
pod. Klar 


im Alter von 72 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
fenen findet ‘am Mittwoch, dem 
30. 12. 1942, um 14.30 Uhr von 
der Leichenhalle des ev, Friedhofes, 


£ mit Olga 
Tscheohowa, Gusti Huber, Wolt Ål- 
jaon- Raty u. a. Neueste Wochen- 
schau. 


Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Das sün- 
dige Dort“, ** Vorverkauf vom 1, 
bis 3.1. 43 für Deutsche ab 12 Uhr, 
für Polen ab 13.30 Uhr. 


Corso. Mironentim Vorgang 
vom 1. bis 3. 1., um 10 und 12 Uhr 


Hra 
Litzmannstadt, HE i 
Von Beileldsbesuchen 
abzusehen, 


Feru von der Heimat ruht 
in fremder Erde unser heiB- 
gellebter Jüngster Sohn, 


unser guter Bruder, Schwa- 
ger, Onkel, Nelfe und Vetter, der 
Jäger 
Richard Dreger 
getallen am 29, September 1942 in 
talingrad im biühenden Alter von 
19 Jahren, Er gab sein junges 
Leben für Führer, Volk und Vater- 
land, 
In ticter Trauer; 
Die Eitern zwei Schwestern, 
ein Bruder, Schwager und wel- 
tere Verwandte und Bekannte, 
Zgierz-Land Kr, Litzmannstadt, 
Dort Rossanow. 


y Unser geliebter lebens- 
froher Sohn, mein einzig- 
gter: herzensguter Bruder, 


der Kriegsireiwillige, 
stud. med., Obergefreiter 
Artur Quiram 
San.-Olliz.-Anw., geb, am- 1, 8. 
1917 in New York, kehrt nicht zu- 
rück. Im Osten opterte er am 
25, 11. 1942 sein junges, begab- 
tes und vielversprechendes Leben 
auf dem Altar des Vaterlandes für 
des Reiches Zukunft. Am 27, 11. 
18042 wurde er auf dem Heiden- 
Iriedhof in Kurkino beigesetzt, 
In tieler Trauer: 

Adam Qulram und Frau Emma, 
ged. Hellmann, Erwin Quiram, 
Litzmannstadt, Böhmische Linie 61. 

New York, 


Hart und schwer traf uns 
die noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser ein- 


ziger gellebtier Sohn und 
‚und Bruder, der 


Gelreite 
Taddäus Sobczak 
im Alter von 22 Jahren am 20. 
3, 1942 In soldatischer Pflichter- 
füllung, getreu seinem Fahnenelde, 
im Kampf gegen den bolschewisti- 
schen Weltfeind, tër Führer, Volk 
und Vaterland sein Leben gab, 
In tiefem. Schmerz: 
Die Eltern, Schwester und 
Verwandte, . 


Am 27, Dezember 1942 verstarb 
sanft in Gott nach- einem arbeits- 
reichen Leben meine innigsigellebte 
Frau und teure Mutter 


Emilie Auguste Groß 
geb. Schulz 


Im ehrenvollen Alter von 81 Jahren, 
Die Beerdigung unserer unvergeB- 
lichen Entschlafenen findet Mitt- 
woch, den 30, Dezember, um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des ev. Fried- 
holes in Zgierz aus statt. 


In tiefer Trauer namens aller 
Hinterbliebenen: 


Mal, König- Heinrich -Straße 40. 
16, 17.30, 20 Uhr „Es leuchten die 
Sterne“, ** 


Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15, 
19.30 Uhr „Wiener Blut“, ** 


Muse, Breslauer Straße 173. 15.00, 
17,30 u.20 Uhr „Rote Orchideen“ 
mit Olga Tschechowa, Camilla Horn, 


Johann Groß, 
‚Litzmannstadt, Lagerstraße 19, 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied in Gott am 27. -12. 1942 
unser Inniggeliebter Sohn und Bruder 
Alexander Nussdorff-Orzechowski 
Leutnant d, R. 

ked. am 25. ft. 1904 in Lodsch. 
Die Beerdigung unseres tetiren Ent- 
schlafenen findet heute, Dienstag, 
den 29. 12., um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried- 
holes (Gartenstraße) aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 


Sanft entschlief nach langem 
schwerem Leiden am 27, 12, un- 
sere liebe kleine 


Karin 


im Alter von 3t/a Jahren, Sie 
folgte ihrem am 21, 12, verstorbe- 
nen Bruder Günter In die Ewigkeit 
nach, Die Beerdigung unserer lie- 
ben Entschlafenen findet am 30, 
12, 1942, um 14,30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, 
Sulzielder Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Richard Wunsch und Frau Ro- 

gina, geb, Thiel, als Eltern, drei 

Ooschwister und Anverwandte, 


Danksagung. 
Ich bin nicht imstande, für 
die vielen Beweise aut- 


richtiger Anteilnahme an- 


Hakenkreuzfahnen, Cramer, 3. Geschichte: I 
HJ.-, DAF,- und 44-Fahnen, Reiche-| Reich der Deutschen" IT. 


am Rektor Behringer, Teilnehmer 
FÜ he ern Walch des Todes meines geliebten Fator Damen! |Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hiler-|3 "RM, (10 Arbeitsabende) Meldungen 
lttenen schweren Verwun- Helmuth Ring Straße 153, Ruf 102-52, ab'4, Januar 1943, Moldeschluß 15. Jan, 
Kenn, IRA Staro IE elna Bar Getrelter bel einer Luftwatfeneln- Porzellanwaren N. S. R. L. ; 
Führer und Volk unser innigstge- heit, einzeln zu danken, Deshalb bej sind kna p= deshalb mit DERO- Ae=emame — een 
d bitte Ich auf diesem Wege meinen d Vorsicht zu behandeln. |Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft, 
Hehtez | ROlBungevoller. Sohn: ‚up herzlichen Dank entgegenzunehmen Tee ARA OEWIOH Am Sonnabend, dem 9, Januar 1943, 2 
Bruder Emil Jörke Charlotte Ring, geb, Adamek, Trotzdem ist oin Besuch in Ihrem un findet im. Gemeinschaftsheim, Adoi. 


eb, 23, Dezember 1921 in Sar- 
ary in Bessarabien, gest, 10, De- 
zember 1942 in ünchen, Er 
wurde in unserer neuen Heimat 
aut dem Friedhof in Wöllingen, 
Kreis Kempen zur letzten Ruhe 


im N ler tieltrauernden allseitig bekannten Geschäft E. u.|Hiter-Straße 243, unsere diesjährige 
Hinterbllchenene d $ r; meee | K, Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66 Jabreshauptversammlun statt, 0 Er- 
Litzmannstadt, Dezember 1942, Rundkunk u. Elektroreparaturen immer lohnend. Was heute noch |scheinen aller Mitglieder ist Ptlicht, 
Dietrich-Eckart-Straße 1. Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla-|fehlt — kann schon morgen ein- Der Gemeinschaftsführer. 
geterstraße 67. 


treffen. 
GUTERRECHTSREGISTER 
De ee a 
gebettet. GESCHÄFTS-ANZEIGEN Maß - Korsett - Salon 


Stottern 
In. tiefer, aber stolzer Trauer: EEE a ea nlin D, r = Neuelntragungen: 
Jakob Jörke und Frau Heleno, Ü| Schreibmaschine Klein-Groma B copähbl, RRHDBLILER A: WAN EIR, TEAL Tatt TE NABSRSL GR, 40, Unter Nr. 40 Ist ein Eheyer- 


Berlin—Ch., Dahlmannstr. 22, 
web, Jörke, rompt gegen Bezugschein lieferbar, | trag des Kaufmanns Richard Frankus In 
Freihofen, Kreis Kempen, kolara & Co. » Büromaschinen. Addiermaschinen Litzmannstadt und seiner Frau Charlotte, 
' lorix- System 
den 17, Dezember 1942, Bürobedarf, Reparaturwerkstatt. rien í a kanisha Buch-| mit und ohne Kontrollstreifen kur- |geb. Selpeit, eingetragen worden, durch 
Bestattungsanstalt Gebr. 


d E y 
M. und | Litemannstadt, Adolf-Hitler-Str. 175, haltung mit Maschinen-Durchschritt. tristig leferbar, R. Arthur Kad.|den zwischen den Eheleuten die Errun 


genschaftsgemelnschaft mit den aus den 


Ruf 238-32, Viele “ Zehntausende . zufriedener | datz. romaschinen, Litzmannstadt, 65 2 bis 8 des Vertrages ersichtlichen 
ner Aeh Fischer, Litzmannstadt. Fachgeschät O Kunden in Großdeutschland. NÄ- Adoll-Hitler-Straße 59, Ruf 201-81. Änderungen vereinbart worden Ist. Die 


& 4 des Vertrages erwähnten Rechte 
inig- ich-Straße89, Ruf 149-41 | für Solinger Fein-Stahlwaren und|heres durch unsere Bezirksstelle Glas-Parkett- Gebäiudereint im lirt. 
Bai Modeställen wenden Sie Bich versibane Tateigerkte AAO aa De Liepe i a aa it O Braune Gobin Gobiudoret: Die Verwaltung des im § 3 aufgeiührien 
vertrauensvoll an wir beraten |J. Kummer, Litzmannstadt, Adolf-|mannstadt, Adoli-Hitler-Straßg 61| nigungsmeister, Moltkestraße 121.26, eingebrachten Frauengutes durch den 
en ee Ruf 143-18, Ruf 118-88, 


Sie gern. Hitler-Str, 101, Fernrul 137-47, Ehemann Ist ausgeschlossen, 
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haltsausweiskarten bis zu diesem Tage nicht abgegeben hat, kann mit der Aus-|vielfachen Wunsch bis heute ver- BRESLAU 


i i 
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 dr.crippen 
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Ein Kriminal- und Unterhaltungsfilm 
voller Tempo und Spannung 


Nur noch bis Donnerstag 


Städtische Bühnen 


Spielplanänderung durch Erkrankung 


Mittwoch, den 30, 12., 19.30 Uhr 
B-Miete, Freier Verkauf 


„Was Ihr wollt‘ 


Die Vorstellung für die C-Miete 
verlegt auf 
Donnerstag, d. 31. 12., 19,90 Uhr 
C-Miete, Freler Verkauf 
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In diesem Monat ist es 125 Johre 
her, daß Georg Andreas Hanawucker den 
ar Hd unserem ann und 
domit zu inzwi s nat go 
wordenen Tobokmarke «Honewackar 
legte. Millionen Männern ist der Hone. 
wacer seit jeher ein stön: 

bei ihrer Arbeit 


orbeitet worden! Und wenn er ars 
jare ob yore Uadonat Keiaikor, toit 

na werden viele neve e 
Hanswocker konnen und schötzen repay 


Kohlepapier 


lieferbar durch 


Joh.G-Bernkardb 
Büromaschinen 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 1040, Ruf 101-04 


so muß vor ollem die Schreibmar 
schine in Ordnung wein. Achten 
Sio darauf, daß die wichtigen 
TeilalFarbbandumschaltung, Band 
transport, Wolzen viw.) stets oln- 
wandfrei orbeiton. Sie schreiben 
dann noch länger mit dem forb- 
konzentrierten und dodurch be- 
sonders ergiebigen Farbband 


Gelsa 
EDELKLASS 


OTE 


E 
$ D 


OEHA-WERKE-HANNOVER 


lieferbar durch 


Krwinstibbe 


DAS FADIGESCHAFT FÜRKENDEEERUNOMASCHINEN 
LIMANNA NAH UT SIR KB HI LLLE ANTIS 


Adolf-Hitlur-Str, 180, Ruf 245-90 


